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Ein Berliner Localſchmerz. 
AA Berlin, 31. Juli. 
Der Durchbruch der Zimmerſtraße! Es gehört zu den unbegreif⸗ 
lichen Dingen, wie langſam manche Dinge bei uns fortſchreiten. 

Die Zimmerſtraße läuft ſich als Sackgaſſe an dem Garten des 
Kriegsminiſteriums todt. Zwiſchen der Leipziger Straße und der 
Anhaltſtraße, die wohl einen Kilometer von einander entfernt ſind, 
befindet ſich keine Parallelſtraße, die den ſtarken Verkehr von Oſten 
nach Weſten erleichtern könnte; bei ſtarken Schneefällen, die bei uns 
nicht zu den unerhörten Naturereigniſſen gehören, treten regelmäßig ernſt⸗ 
pure Stockungen ein. Jenſeits des Gartens des Kriegsminiſteriums 

iegen das Kunſtgewerbemuſeum und das ethnologiſche Muſeum, beide 
mit unerſetzlichen Schätzen gefüllt, von denen das erſtere in dieſem 
Augenblicke an einen Raum ſtößt, der füglich nicht anders 
als ein Hinterhof bezeichnet werden kann, während auch das 
letztere, das mit ſeiner Hauptfront allerdings an eine breite 
Straße ſtößt, bei etwa ausbrechender Feuersgefahr der Thätig⸗ 
keit der Spritzen keine hinreichend breite Seite darbietet. Es 
wäre ſchlechthin unbegreiflich, daß man dieſe beiden Sammlungen 
hierher gebracht hat, wenn nicht ſchon bei der Erbauung der für die⸗ 
ſelben beſtimmten Gebäude die Abſicht obgewaltet hätte, die Zimmer: 
ſtraße durchzulegen und ſo eine breite, prächtige Straße zu ſchaffen, 
die den Gebäuden zur Zierde gereicht. Es giebt keinen Umſtand, 
mit dem die Wichtigkeit und Dringlichkeit dieſes Durchbruchs in Ab⸗ 
rede geftellt werden könnte. Berlin hat in einem feiner ſchöͤnſten Theile 
eine Strecke, in welcher es geradezu unwegſam iſt. Seit etwa 
zwanzig Jahren wartet man auf den Durchbruch der Zimmerſtraße. 
Und es giebt nur einen Umſtand, welcher der Erfüllung dieſes 
Wunſches entgegenſteht: das iſt die Abneigung des Kriegsminiſteriums, 
ſich ſeinen Garten verkleinern zu laſſen. 

Der Garten des Kriegsminiſteriums iſt ſehr groß; ich ſchätze, daß 
ſelbſt, wenn die zur Verbreiterung der Zimmerſtraße nothwendigen 
Theile abgetreten wären, er noch immer der größte Garten der 
Friedrichſtadt bleibt, kaum denjenigen des Prinzen Albrecht ausge⸗ 
nommen. Der Garten wird auch ſehr ſchöͤn fein, aber feine Schön: 
heit iſt Amtsgeheimniß; vom Civil bekommt ihn Niemand mit Augen 
zu ſehen. So lange Herr von Roon im Amte war, war gar nicht 
daran zu denken, ihm nur einen Quadratmeter abzuſchmeicheln, und 
ſeine Nachfolger haben auch Reſſortpatriotismus genug gehabt, um die 
Sache dilatoriſch zu behandeln. 

Kaiſer Friedrich, dem das Kunſtgewerbemuſeum beſonders am 
Herzen lag, hat in der leider ſo kurzen Zeit ſeiner Regierung die 
Angelegenheit ernſtlich in das Auge gefaßt. Es liegen ſehr beſtimmte 
Erklärungen von ihm vor, daß es ſein Wille ſei, die Sache bald in 
Ordnung zu bringen. Jetzt iſt er Jahr und Tag todt, und nun ſind 
wir glücklich ſo weit gelangt, daß von Neuem zwiſchen Kriegsminiſterium 
und Magiſtrat Verhandlungen über die Bedingungen eröffnet werden, 

welche das erſtere zu ſtellen hat. Auf der einen Seite ſteht das 
dringende Bedürfniß einer Anderthalbmillionenſtadt, auf der anderen 
Seite der Wunſch eines Miniſteriums, ſich die Annehmlichkeit eines 
ungewöhnlich großen Gartens zu erhalten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 1. Auguſt. 
Zu den Frictionen wird der „Frkf. Ztg.“ mit Bezug auf den von 
uns kurz erwähnten Berliner Brief der griechiſchen Zeitſchrift „Akropolis“ 
geſchrieben: 
Wenn es in dem Artikel 


1747 Der Kaiſer ſcheine ſich um den 


Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


iehungen. zu demſelben nicht ſtören läßt. ſcheidenden Augenblick ſeine Stimme gegen | dieſe Regierung in die ie Wag⸗ 


ſeinen nahen perſönlichen 27 
Gekümmert hat er ſich im Uebrigen um den officiöfen Preßfeldzug, und 
nicht nur um den letzten, ſehr lebhaft. Man erfährt jetzt glaubhaft, 
daß die jüngſten Angriffe gegen den Grafen Walderſee, namentlich auch 
der berühmte Clause wibaetifel der „Norddeutſchen“ den Kaiſer und 
ſeine Umgebung während der Reiſe nach dem Nordcap recht lebhaft 
Nucl haben. Die Erklärung, die Graf Walderſee den „Hamburger 
Nachrichten“ zugehen ließ, hat er ſelbſtverſtändlich nicht ohne das Ein⸗ 
verſtändniß des Kaiſers erlaſſen. Es wird uns auch durchaus glaub⸗ 
haft erzählt, daß der Kaiſer ſelbſt ſich von Norwegen aus mit dem 
Reichskanzler telegraphiſch über den Preßfeldzug gegen Ne Reife: 
begleiter in Verbindung geſetzt habe. Man muß alſo doch auf der 

Nacht 1 — Grund der einlaufenden Zeitungen und 

ee er Anſicht geweſen fein, daß die Angriffe gegen den Grafen 
Walderſee officiöſen Urlorungs 5 feien, und . iſt immerhin ein Troſt 
für diejenigen, die derſelben Anſicht waren, und denen man ſpäter ein⸗ 
reden wollte, daß dieſe Zeitungsartikel gar nichts zu bedeuten hätten, 
und daß namentlich der vielbeſprochene Clauſewitzartikel im Organe 
des er Reichskanzlers eine ganz barmloſe akademiſche Betrachtung 
geweſen ſei. Wenn der Kaiſer und feine Umgebung wirklich geglaubt 
haben, daß die Pfeile gegen den Grafen Walderſee von einer mächtigen 
Hand, wenn nicht geſchleudert, ſo doch zugeſpitzt ſind, ſo iſt das eigent⸗ 
lich auffällig, denn gut unterrichtete Perſonen wollen wiſſen, daß, als 
im Winter die erſten Angriffe in den „Hamburger Nachrichten“ gegen 
den „kommenden Mann“ erſchienen, der Kaiſer ſich = ſehr lebhaft 
dafür intereſſirt habe, ſo daß ſchließlich der Sohn des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers perſönlich ſich veranlaßt ſah, dem Kaiſer die U und 
Verſicherung zu geben, daß keine amtliche Stelle oder Perſon mit dieſen 
Artikeln etwas zu ſchaffen habe. 

Wolff's Telegraphiſches Bureau hat geſtern einige Zeilen aus der Rede 
weiterverbreitet (vergl. Nr. 528 der „Bresl. Ztg.“), welche Lord Ran: 
dolph Churchill, früheres Mitglied des Salisbury'ſchen Miniſteriums, 
in Birmingham gehalten hat. Wir ergänzen die ſehr knappen telegraphiſchen 
Mittheilungen, indem wir erwähnen, daß der Lord die Lage Europas als 
ſehr ernſt bezeichnet hat. Insbeſondere ſei der Oſten Europas, ungeachtet 
der befriedigenden Auslaſſungen Salisbury's, in einer hochkritiſchen Lage. 
Die dortige Racenbewegung müſſe über kurz oder lang zum Kriege zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich führen; ſei der Krieg einmal entbrannt, ſo dürfte 
er nicht localiſirt bleiben. Da Englands Intereſſen, wie ſchon Beacons⸗ 
field hervorgehoben habe, vorwiegend aſiatiſch ſeien, ſo wäre England an 
der Entwickelung des flaviſchen Uebergewichts nicht weſentlich intereſſirt. 
Es wäre weder Englands Pflicht, noch läge es in ſeinem Intereſſe, zur 
Steuerung oder Ermunterung dieſer Bewegung Geld und Blut zu opfern. 
Große Beſorgniß flöße ihm Englands Stellung in Egypten ein, welche 
es Gladſtone zu verdanken habe. England ſollte innerhalb einer ver⸗ 
nünftigen Friſt Egypten räumen, deſſen Beſetzung ihm die Freundſchaft 
Frankreichs und der Türkei gekoſtet habe, während Deutſchland ſich für 
die Unterſtützung dieſer Beſetzung durch Zugeſtändniſſe an die 
deutſche Colonialpolitik in Zanzibar und Samoa habe belohnen 
laſſen, wo England jetzt die zweite Rolle ſpielen müſſe. Einen anderen 
ſchwachen Punkt bilde Irland. Dieſes Land ſollte theilnahms voll, frei⸗ 
ſinnig und gerecht behandelt werden; eine beſtändige Einſperrung iriſcher 
Volksvertreter wäre ebenſo wenig wünſchenswerth, wie die häufigen Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen Polizei und Volk in Irland. Churchill befürwortete 
eine verſöhnlichere Politik, durchgreifende Reform der Localverwal⸗ 
tung und Gründung eines Bauerngrundbeſitzes, ſelbſt wenn dazu eine 
Anleihe von 100 Millionen Pfd. Sterl. erforderlich ſei. Die „Voſſ. Ztg.“ 
beurtheilt dieſe Rede gewiß ſehr richtig, wenn ſie ſagt: Nur als Offen⸗ 
barung eines nicht länger zu bezähmenden Thätigkeitsdranges verdiene die 
Rede einige Beachtung. Denn was Lord Churchill in Bezug auf die aus⸗ 
wärtige Lage ſagt, ſei nichts Neues, und was die ſchönen Vorſchläge für 
die Verbeſſerung der Verhältniſſe in Irland betrifft, ſo haben die Irländer 
ſchon ſattſam die Erfahrung gemacht, daß auf die Worte des edlen Lords 
nicht viel Verlaß iſt. Lord Churchill gefalle ſich zeitweilig darin, anderer 


officiöfen Feldzug gegen den Chef des Generalſtabes wenig zu kümmern, tive R 
1 t Br die officiöſen] Meinung zu fein, als die conſervative Regierung, ohne doch — wie 
ae 0 kwunſen den Be ner feen . 15 unſere famoſen Nationalliberalen, möchten wir hinzufügen, — im ent⸗ 


Angriffe nicht zu bee pp A — ͤ—..... — des Grafen Walderſee beeinfluſſen und 


Nachdruck verboten. 


Evas Noman. 
Von HY. Ab 1³⁵ 


Weſterholm ſtarrte ihn einen Moment an, — Herr Schulze, der 

85 Bildern und Gleichniſſen ſpricht, und in Gleichniſſen, die, wahr: 
baftig, die einem Menſchen zu denken geben koͤnnten! Dabei kam 
ihm jedoch gleichzeitig der Zorn zurück. 

„Ihre perſönlichen Anſichten find zweifellos ſehr ſchätzbar, Herr 

Schulze, doch ſind dieſelben auch, wenn Sie erlauben, hier ſehr 
überflüſſig.“ 

Jetzt nahm aber auch das Roth in Herrn Schulzes Geſicht eine 
etwas dunklere Färbung an, und ſeine friſche, ein wenig laute 
Stimme hatte einen eigenthümlich gedämpften Ausdruck. 

„Sie haben recht, Herr Baron, meine Meinung thut nichts ur 
Sache; doch muß ich Ihnen noch das Eine ſagen: die kleine 
hatte ſchon als Kind ein fo braves, tapferes, ſtarkes Herz wie nur 
je ein Erwachſener, und jetzt habe ich eine Frau in ihr gefunden 
von einer ſo reinen Größe, wie ich bisher gemeint habe, ſie wäre 
nur den Engeln im Himmel eigen. Wer aber jo eine Frau befeffen 
hat und hat ſie nicht zu ſchätzen gewußt, hat ſie mit ſeiner Liebe 
nicht behütet vor jedem rauhen Windzug, hat wie ein blinder Thor 
den eigenen Edelſtein jo gering geachtet, daß er nach falſchen Scherben 
gegriffen hat, der hat es verdient, ſie zu verlieren, und hat verdient, 
daß er, nachdem er ſie verloren, erſt ihren wahren, rechten Werth 
erkennt und an ſich ſelber die bittere Seelenpein ermißt, die er ihr 
angethan! Das ſage ich, Friedrich Auguſt Schulze, und das iſt meine 
perſönliche Anſicht. So, und nun mögen Sie es auch noch wiſſen, 
Herr Baron, ich habe ihr erſt zugeredet, zu Ihnen zurückzukehren, fie 
hat nur ſtill den Kopf geſchüttelt und die Hand auf das Herz ge: 
legt. Dann hat fie verlangt, ich foll Ihnen ſchreiben, Sie ſollen bei 
der Scheidung — 

„Scheidung?“ fiel Weſterholm faſt ſchreiend ein. 

„Sie ſollen bei der Scheidung,“ fuhr Schulze ruhig fort, „alles 
auf ſie werfen, — böswillig verlaſſen und ſo weiter, — all der er⸗ 
erbte Beſitz, der ja auch zumeiſt auf Ihren Namen eingetragen 
wurde, ſoll in Ihren Händen bleiben, fie ſelbſt begnügt ſich mit dem 
Capital, das ich für ſie verwalte. Und dann mußte ich ihr noch 
ſchwören, um der Ruhe ihres armen, todtkranken Herzens willen, 


- 


von demſelben entbinden follte, — 


weder einen Brief von e , MSꝓꝶqꝶq ah Be ee an ſie zu befördern, noch Ihnen zu 
verrathen, wo fie ſich verborgen hält. Und fo wahr Gott im Himmel 
lebt, ich werde den Schwur ihr halten, und wenn ſie mich jemals 
ich werde ihr nicht dazu zugeredet 
haben! Und damit empfehle ich mich Ihnen, Herr Baron!“ 

Er hatte das Zimmer verlaſſen, bevor es Weſterholm, in dem die 
widerſtrebendſten Empfindungen wie ein Wirbelwind ſtürmten, möglich 
geweſen war, ſich ein Wort aus der Kehle zu zwingen. Seine erſte 
Regung, nachdem er ſich allein ſah, war, Schulze nachzuſtürzen, ihn 
zu zwingen, mit der Piſtole in der Hand oder mit den Fäuſten an 
feiner Kehle, zu ſagen, wo Eva war. Aber er machte nur ein paar 
taumelnde Schritte vorwärts, da blieb er ſtehen und ſtarrte auf den 
Platz, wo Schulze geſtanden hatte. Der Freche! Wie hatte er zu 
ihm zu reden, was ihm zu ſagen gewagt! Und er, obgleich ihm der 
Zorn in den Schläfen fieberte, hatte doch nicht die Kraft gehabt, ihn 
hinauszuwerfen, hatte nicht einmal ein Wort gefunden, ihm Schweigen 
zu gebieten; wie ein armer Sünder hatte er den Kopf geſenkt, weil 
jedes Wort ihm wie glühendes Blei in das Herz fiel. Und dann — 
das eine Wort — das eine Wort, das ihm nicht blos in das Herz 
ſchnitt, das ihm wie ein Riß durch das ganze Weſen ging, — 


Scheidung! 
3 „Niemals! Niemals! In Ewigkeit niemals!“ ſchrie er auf. 


Gewaltſam zwang er ſich ſoweit zur Ruhe, daß er wieder einer 
gewiſſen Ute fi ward. Aus Herrn Schulze war vorläufig 
nichts mehr herauszubringen, die Ueberzeugung hatte er; außerdem 
empörte ſich auch fein ariſtokratiſcher Hochmuth dagegen, demſelben 
jetzt wieder, womöglich als Bittender, gegenüber zu treten. Und 
wieder reifen und aufs Geratewohl nach Eon in der Welt herum⸗ 
ſuchen? Auch das war ausſichtslos; denn wer ſich wirklich verbergen 
will, iſt nicht ſo leicht gefunden. Alles, was er thun konnte, war, 
ein paar Wochen vorübergehen zu laſſen und abzuwarten, bis Eva 
wieder ſoweit zur Beſinnung gekommen war, daß fie ihm auf irgend 
eine Weiſe Gelegenheit zur Wiederannäherung gab. Denn den Ge⸗ 
danken, daß er ſie wirklich für immer verloren haben ſolle, wies er 
noch weit von ſich. Vielleicht hatte ja wirklich Schulze nicht ganz 
unrecht, und er hatte ſie nicht völlig richtig erkannt; aber daß fie ihm 
ſo durchaus fremde Eigenſchaften beſitzen ſolle, einen ſo tief empfind⸗ 
ſamen weiblichen Stolz, einen ſo energiſchen Willen, der unverbrüchlich 
feſt an dem für richtig erkannten Enkſchluß feſthielt, fo ſehr fe auch 
darunter litt, das konnte er noch nicht faſſen. Viel eher noch wäre 


Zeitung. 
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20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


wveimal, an den übrigen 


Donnerstag, den 1. Auguſt 1889. 


welche . — Montas 
agen dreimal erſcheint. 


ſchale zu werfen. 


Deut ſchland. 


Berlin, 31. Juli. (Amtliche er Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
hat dem Ober-Poftkafien-Rendanten Wächter in Oldenburg (Großherzog: 
thum) bei feinem Scheiden aus dem Dienſt den Charakter als Rechnungs⸗ 
rath verliehen. 
rnannt ſind: 
un Berge Bart 2 Berg eee Ft 
um Berg⸗Inſpector in Barfing — der Ber e or ſeſſor 55 Ber 
set auf Grube Neden 0 Saar 1 


m 
Maurttz zum L Gert N ee auf 


er bei der Haupt⸗ 
(R.⸗Anz.) 
at Kohlenftrites.) Der Geheime 
Ober⸗Regierungsrath Gamp hat ſeine Miſſton in Bezug auf die 
Kohlenſtrikes, welche er zunächſt im rheiniſch⸗weſtfäliſchen und dann 
im ſchleſiſchen Kohlenſtrikegebiet vollzog, beendet und ſich in a 
nach Bad Kiſſingen begeben. Es war, nach dem „Reichsb.“, 
Ausſicht genommen, daß derſelbe über das Reſultat feiner 1 
dem Reichskanzler Fürſten Bismarck verjönlichen Vortrag erſtatten 
ſolle. Ob letzteres eventuell im Falle einer Reiſe des Fürſten 
Bismarck nach Kiſſingen dort der Fall ſein werde, muß vorläufig 
dahingeſtellt bleiben. 


[Ueber das zu Ehren des Kaiſerpaares veranſtaltete 
S M wird Br a x berichtet: 
as Artillerie-Shulfhiff, Mars“, in feinen Raumver bältniffen 
und feiner Bauart das größte und ſchönſte Ko Een 
war zu dieſem Feſt auf das Herklichſle ausgeſchmückt. An Ach 
führte die in N preußiſchen, —.— und oldenburgiſchen 
u ausgeſchmückte hohe Kaiſertreppe. Ueber dem Eingang zum Deck 
chwebte über der Kriegsflagge der deutſchen Marine die große Kaiſer⸗ 
krone. Das Achterdeck war in einen entzückenden Palmengarten ver⸗ 
wandelt. Es hatten hier die ſeltenſten Exemplare von ausgeſucht ſchönſten 
Palmen aus den Gewächshäuſern von Varel Aufſtellung gefunden. In 
der Mitte war, von grünen Eichenguirlanden, umgeben, ein großer Spring⸗ 
brunnen errichtet, welcher das Deck in zwei Theile trennte. 
die Schaubühne für das Neptunsfeſt, links ſtanden die Offiziere mit ihren 
Damen, welche als Zuſchauer zu dem Feſt befohlen waren. Auf der 
erhöht liegenden „Campagne“ des Achterdecks wax der Platz für die 
Majeſtäten, die Staatswürdenträger, die Admiralffät und das Gefolge 
in künſtleriſch ausgeſtatteter Decoration hergerichtet. Es waren hier gro € 
uffets, mit überaus reichen Silberſchatz des Schiffes verſehen, er⸗ 


* Berlin, 31. Sul. 


* 


8 
vw 


Bit der kaiſerlichen Marin, 


Rechts war 


richtet. Unter koſtbaren Palmen und überdacht von den zablloſen bunten 


Schiffsflaggen ſtand ein Tiſch mit den neueſten Modellen der 8 
Revolperkanonen und Einrichtungen auf dem „Mars“ en miniature, Auf 
künſtlich hergerichteten 2 en ſtand hier das Modell der S egelfregatte 
auenlob“, welche den 50er Jabren ein Opfer ns Talfuns im 
8 Vierne murde. Unter herrlichen en ſtanden 
Backbord⸗ und Steuerbordſeite die Seſſel un 
Majeſtäten. Der Kaiſer und die 8 wurden um 2 Uhr 30 Min., 
unter den Jubelrufen und a nach Tauſenden zählenden Zu⸗ 
ſchauer auf der „Inſel“, Bord des Schiffes von dem Commandanten, 
itän zur See Dietert, ar en Die Arrangements des Feſtes 
hatte der erſte Offizier des „Mars“ orvettencapitän Galſter, übernommen. 
Das Feſt ſtellte die e der Seeleute beim erſten Paſſiren des Aequators 
— die Linientaufe — dar. Das Programm war das folgende: „Triton“ 
erfährt die Anweſenheit Ihrer 5 5 en Majeſtäten an Bord des „Mars“. 
Er macht Neptun Meldung. Der Zug Neptuns auf dem Waſſer. Neptun 
und ſein Gefolge auf dem Achterdeck des „Mars“. Neptun bittet, unter 
Kane Ihrer Majeſtäten an der Mannſchaft des Schiffes eine vor⸗ 
au 25 
aufe 


Gegenüber dem „Mars“ lag der Tender „Hay“. Von ihm aus 


Divans für die 13 


„Linientaufe“ vornehmen zu dürfen — und endlich „die Linien⸗ 


er 


näberte ſich Neptuns Flotte, umgeben von Seeungethümen, Walfiſchen, 


Haifiſchen, Rieſenfröſchen ꝛc. Eine ganze Dampferflottille en miniature mit 
rauchenden Schornſteinen, escortirt von Torpedobooten, Kamerunboote, 


er geneigt zuſer geneigt geweſen, Evas Handlungsw. Evas Handlungsweiſe einen kindiſchen Trotz unter⸗ 


einbar war. 


Vier Tage hielt es Weſterholm in Berlin, wohin er zurückzekehtt 5 


war, wenigſtens äußerlich ruhig aus. Mit einer Art Trotz und Groll 
hatte er ſich zu wappnen geſucht. War denn das, was er gethan, 
wirklich fo haarſträubend entſeßzlich, daß es Evas Handeln recht⸗ 
fertigte? Es war ein Unrecht, er wollte es nicht beſtreiten, obgleich 
aus zehn Männern ſeiner Bekanntſchaft neun auch das verneint 


im Gegentheil, bis dieſe Verlockung, der auch kein Anderer wider⸗ 
ſtanden hätte, an ihn herangetreten war, ein ſo muſterhafter Ehe⸗ 
mann geweſen, daß man im Club ihn ſchon ſpöttiſch den Ritter vom 
heiligen Gral genannt hatte? War es nicht 


ſelbſteſchnigenden Sophiſtereien, wenn dabei das Bewußtſein: fie iſt 


fort! — ſich ihm immer ſchwerer und bitterer auf das Herz legte? 


Es ward ihm unerträglich in den Räumen, durch d ü 

Duft ihres Weſens wehte. ch die noch der füße 

auszugehen, bekannte Geſichter zu ſehen, Rede ſtehen zu müſſen. 
Geſtern war Irma Eggertstorff auf ihn zugekommen mit ihrem 


liebenswürdigſten Lächeln, aber mit einem böfen Funkeln in den 4 


Augen. 


„Ah, Baron Weſterholm, bekommt man Sie wieder einmal zu 


Geſicht? Warum waren Sie in den letzten Tagen fo unſichtbar ? 


— ia, was halfen alle 3 


Aber ebenſo unerträglich war es ihm, 


— 


zuſchieben, ſo wenig auch das eigentlich mit ihrer Sanftmuth ver⸗ 2 


1 


haben würden, — aber war es denn ein Verbrechen? War er nicht 


A 


Und wo haben Sie Ihr herziges Weibchen? Apropos, Baron, haben 


Sie nichts von Ihrem und Ihres ſüßen Frauchens gutem Freund, 
dem Grafen Solden, gehört? Auch er iſt neuerlich ganz unſichtbar 
geworden. Man ſpricht davon, er ſei krank, ein Unfall, glaube ich, 
Sturz vom Pferde oder ſo was Aehnliches, er ſoll ſich am Auge da⸗ 
bei verletzt haben, ja, man behauptet ſogar, er habe es eingebüßt. 
Was ſagen Sie dazu? Sie müſſen doch unterrichtet ſein? Nicht? 
Haben ihn nicht einmal beſucht? Offen geſagt, ich finde das nicht 
ſehr — freundſchaftlich. Wiſſen Sie, lieber Weſterholm, unter uns 


„Schlange!“ hatte Weſterholm gemurmelt. 
trägt auch mit eine Schuld, daß alles ſo gekommen.“ 
Gortſetzung folgt.) 


1 


geſagt, — ich glaube, der Solden hat ein Duell gehabt, welches fatal 1 
für ihn geendet hat, — nun, hoffen wir, daß er ſeine Revanche mit 
Zinſeszins nimmt, wenn er ſie nicht bereits vorweg genommen. 
Addio, Baron, tauſend Küſſe Ihrem Baby⸗Weibchen.“ 


„Dein giftiges ichen 


Se re Eimer 


— 
Er 
N 
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U um in deutſcher 


3 dem Hohepforte⸗ und Krökenthore, 8 
Brab gelegt. 


Nrn.. 


Schwäne, Fröſche und Seefiſche darſtellend, näherte ſich vom 


welche unglaubliche Leiſtungen im Sch 
Kaiſers und der Kaiſerin ausführten. 
fuhr Neptun an Achterdeck und übernahm die Leitun 


Der 
der Stechpalme drei Bilder: 


und das Schiff Sr. Maſeſtät „Mars“. 
ſchön ausgeſtattet, das Programm des 
Schiffes, der rieſenhaften 
modelle enthält, 
ſchaft hergeſtellt. 
von Norderney. und 2) eine — en Bierſtube mit Eichenholztä 
und Fenſtern mit den nachgemachten Butzenſcheiben, von der 3 
1 in Sac in 
und Bowle“ gereicht, in zweiter echtes Münchener Bier. 
Sprüche aus dieſen herrlichen Räumen, 0 

ener u det 757 . — Wer't 
mag, der mag't ja wohl nicht maegen. 
Dietert herrliche Karikaturbilder in f 
voll des Lobes über den glänzenden, unter 


Die Barkaſſe iſt 
Drei Matroſen, ein 


8 
= 
* 


ferne der 


ur 


0 gan 
2 n lich in Kieberſchleſten, und die Verhältniſſe d iederſchl 
Se f bn ganz anders gefialteh“ als Nie Der "ober richten 
ellei 


— [Die Marinebeſtechungsangelegenbeit in der Budget:Co me 
milften des Reihstages.] Die , Weſerzellung“ ſchrabt: „Zur 
Marinebeſtechungs angelegenheit glauben wir noch einige authen⸗ 
Mittheilungen machen zu dürfen. Es wurde in der Marinecommiffton 
des Reichstages in dieſem Frühjahr eine Teakvolz Angelegenheit zur Sprache 
gebracht. Darnach hatte man den Ankauf einer L 
nahmsweiſe freihändig vergeben, während man früher ſtets in Sub 
‚gel. abei war aber auffällig, daß der Preis um mehrere Hundert 
kauſend Mark theurer war, als wozu das Hamburger Haus, das bisher 

die Lieferungen gehabt hatte, auch dieſes Mal 

Dieſes Mal war die Waare von einem Londoner Haufe, vertreten durch 
einen Bremer Agenten, geliefert. Die Waare ſoll zwar gut geweſen ſein, 
allein der coloſſale freih *. bezahlte Preis veranlaßte den bisherigen 
Lieferanten auf der Werft ſelbſt zu den lauteſten Vorwürfen, die nur mit 
Mübe geſtillt wurden. Als die n eingeleitet war, wurden die 
Bücher des Bremer Agenten mit Beſchlag belegt. Letzterer hält ſich ſeit⸗ 
dem im Auslande auf.“ Die Verhandlungen der Marinecommiſſion oder 
vielmebr der Budgetcommiſſion des Reichstages, auf walche die „Weſer⸗ 

eitung“ Deus nimmt, fielen, wie die „Lib. Corr.“ hervorhebt, in den 
anuar d. J. Der freifinnige Abgeordnete Dr. Barth 5 27 e 
udget⸗Commiſſion eingetreten, als daſelbſt der Marineetat zur Ber: 
handlung kam, um eine Reihe von Mißſtänden in der Marinever⸗ 
waltung 5 Sprache zu bringen, betreffs deren ihm von ſehr unter⸗ 
richteter Seite detaillirte Mittheilungen zugegangen waren. Unter den 
Punkten, die Herr Dr. Barth in der bum zur Sprache brachte, be⸗ 
fand ſich auch die von der „Weſer⸗Ztg.“ erwähnte Teakholz⸗Angelegenheit. 
Da aber die Informationen bei derartigen Vorgängen in der Regel von 
olchen 1 —.— ausgehen, die Bedenken tragen, öffentlich mit ihrem 

amen hervorzutreten, ſo kann auch der 9 9 welcher die Sache 
aufgreift, nur mit einer gewiſſen Reſerve au 


ſion 


reten. Die Angelegenheit 


0 0 „Hay“. 
Es bildeten die Stundenſchwimmer der Panzerflottille die RR 
wimmen vor ben Augen des 
Auf herrlich 10 dg Sch ws 
) id ül es iffes un 
Ba hier in glänzender Weiſe die Taufe an Mannſchaften 5 „Mars“. 
D aiferin wurde eine von Fräulein Roſa Krüger auf hellblauem Leder In 

künſtleriſch ſchön gemalte Mappe übergeben. Dieſelbe zeigte unter Blättern 
[ den hohen Waſſerthurm Wilhelmshavens, 
das Denkmal des verewigten Admirals Adalbert, Prinzen von Preußen, 
— Innern lag, künſtleriſch 

Feſtes. Im ſchönſten Raume des 
Batterie des „Mars“, welche alle Geſchütz⸗ 
waren zwei Räume mit vollendeter künſtleriſcher Meiſter⸗ 
1) Die Giftbude — ein getreues Abbild der 8 5 

elung 

uduſtrie⸗ 
n erſterer wurde das Gift: „Schaumwein 
Bier. Hier noch einige 
welche die Wände zieren: „Wat 
mag, der mag't und wer't nicht 
azu hatte Corvettencapitän 


reide ne Das Kaiſerpaar war | M 
altenden Verlauf des Feſtes. 


Dampfbarkaſſe gebaut worden, welche zu Luftfahrten 
a der Havel bereits 22 ettoffen und ſoll 


adung Teakholz aus⸗ IB 


eliefert haben würde. J 


die 


Marine in jeder Weiſe gewahrt worden. 


am 1. 


Bezüglich der Aenderungen im Prinzip des 
baß man allerdings im vorigen Jahre 5 


einzelnen Stücken von Holzlagern zu kaufen. 


währt. Früher 


arine, als unverwerthbarer Reſt zurückgeblieben. Das habe man zu⸗ 


ünſti 
225 ., während die Offerten für Schiffsladungen gleichzeitig betrugen 
worden ſind.“ Dr. Barth hatte bei ſeiner Anfrage 
formationen die Behauptung aufgeſtellt, man 9 
223 M. per Kubikmeter bezahlte 

187 M. erlangen können, was bei der in Rede 
Erſparniß von 40—50 000 M. bedeutet hätte. 


gegend von Saarbrücken gekommen. 


— Der Plan, den Berliner botaniſchen Garten nach Charlottenburg 
„= Grunewald oder S 
em 


err Kretzſchmer Namens des Londoner Turnvereins „Orion“, Ber 
annotte als Delegirter der Geſellſchaft der belgischen Fer an den 
iſchen 


Klein e Chronik. 


» Die Ausgrabung der Ueberreſte Carnots hat am 31. Juli in 
Magdeburg ftnttgefunden. Die „Magdeb. Ztg.“ berichtet über dies inter⸗ 
eſſante Vorkommniß: Am Grabe Carnots auf dem alten ſtädtiſchen Be⸗ 

räbni lade hatten ſich heute Morgen 5 Uhr Vertreter der Staats: und 
Keen ehörden, Mitglieder des Medicinal⸗Collegiums ꝛc. 1 
um der Ausgrabung der Ueberreſte Carnots beizuwohnen. An den Ein⸗ 
gangsthüren dm irchhof waren Schutzleute aufgeſtellt; ebenſo hatten 
am Grabe utzmannſchaften unter Führung von Commiſſaren Auf⸗ 
ſtellung genommen. Um 5 Uhr wurde militäriſcherſeits ein Doppelpoſten 
ebenfalls in der Nähe des Grabes aufgeſtellt. Nachdem im Namen der 
anweſenden franzöſiſchen Herren der Beamte des franzöſiſchen Miniſteriums 
Herr de la Croix in ſeiner Mutterſprache darum . 
hatte, zu conſtatiren, daß das in Frage ſtehende Grab die Gebeine 
nahm Herr Oberbürgermeiſter Bötticher das Wort, 
prache zu erklären, daß er in der Lage ſei, dies zu be⸗ 
ſtätigen. Er verlas hierauf folgendes Schriftſtück: f 
Magdeburg, 10. October 1832. 

Auf Befehl der königlichen wohllöblichen Polizeibehörde ſollte der 

Leichnam des am 2. Auguſt 1822 hierſelbſt verſtorbenen und im Todten⸗ 


Carnots no 


E —.— der St. Johannis ⸗ Kirche beigeſetzten vormaligen franzöſiſchen 


enerallieutents und Miniſters des Innern Lazare Nicolaus Marguerite 
Carnot beerdigt werden. Hierzu war der heutige Abend beſtimmt 
und verfügte ſich der Unterzeichnete in Gemeinſchaft des hierzu beauf⸗ 
tragten königlichen Polizeicommiſſars Herrn Neumann, des Herrn 
Dr. med. Dunnebier und des Kaufmanns Herrn Friedrich Gottl. Karl 
Lindſtedt um 5 Uhr Abends in das Johannis⸗Todtengewölbe. Hier ward der 
Sarg, welcher die irdiſche Hülle des Verſtorbenen barg, vorgebracht, der 
äußere, ein Salzfara eöffnet, in demſelben ein Zinnjarg gefunden, auf 
welchem eine Zinnplatte lag mit der Aufſchrift: Carnot, Lazare Nicolaus 
Marguerite, Lieutenant general des Armdes frangaises, n& à Nolay, 
12. Mai 1753, Mort a Magdebourg le 2. Aout 1823. Dieſe Platte war 
aus ihren Stiften gegangen und ward von dem Todtengräber der 
St. Johannisgemeinde Roſe, abgenommen und im Gewölbe niedergelegt. 
Hierauf ward der Deckel des Zinnſarges abgenommen, während vorher 
das Gewölbe durchräuchert und durch Abbrennen von Pulver von ſchäd⸗ 
lichen Dünſten befreit worden. Es hatten ſich inzwiſchen mehrere Perſonen 
eingefunden, unter ihnen Dr. Michaelis und Herr Wundarzt Groſch ze. 
Der Todtengräber Roſe enthüllte das Geſicht des Verſtorbenen von der 
den Körper umgebenden Maſſe und alle Anweſenden recognoscirten den 


Leichnam und das wirkliche Vorbandenſein deſſelben im vorgebrachten 


Sarge. Nach dieſer Anerkennung ward der innere, ſo wie der denſelben 
uniſchließende äußere Sarg ſorgfältig zugemacht und auf den Leichenwagen ge⸗ 
bracht, mit welchem erg dem Range 120 eber Sab N e der 

inen Friedhofe vor 
erſten Klaſſe auf dem allgemei Quadrat IV., art eite Fr 


Schooße der geben und in mit Blumen geſchmücktes 


Gegenwärtiges Protokoll haben die obengenannten anweſenden Herren 
ſelbſt durchgeleſen und durch eigenhändige Unterſchrift vollzogen. 


Neumann. Dr. Dynnebier. F. G. C. Lindſtedt. Groſch. 
Dr. Michaelis. 
Der Leichencommiſſar. 
L. 8. Lincke. 


Hierauf wurde den Arbeitern der Auftrag zum Beginn der Aus⸗ 
grabung gegeben, Die Grabſteinplatte und die Epheubekleidung des 
Grabes waren ſchnell deſeitigt. Nach etwa 3½ſtündiger angeſtrengter 
Arbeit ſtieß man endlich in einer Tiefe von 3 Metern auf den äußeren 


oben erwähnten Sarg. Derſelbe war aus ſtarken eichenen Breltern ge: 
fertigt und mit Kehlleiſten und mit gut erhaltenen Beſchlägen verſehen, 
die anſcheinend von Neuſilber, ſtark oxydirt waren. Das Holz war theil⸗ 
weiſe ſchon verfault, die eine Seite deſſelben eingefallen. Deſto beſſer war 
der aus Kiefernholz gefertigte Einſatz erhalten; die Bretter deſſelben waren 
trocken und hielten noch Stand. Dieſer Einſatz war mit ſtarkem Zinn 
Habe und oben durch Zinkplatten verſchloſſen. Das Zink war ſtark 
von Roſt zerfreſſen, der obere Deckel war geborſten und nach Innen ge⸗ 
ſunken, ſo die Ueberreſte Carnots bedeckend. Das Holz des Einſatzes war 
noch fo widerſtandsfähig, daß unter dem Einſatz zwei Taue hindurch⸗ 
gezogen werden konnten, mit welchen dann von vier Arbeitern um ¼10 Uhr 
der Einſatz aus der Gruft gehoben werden konnte. Die Grube des 
Grabes hatte jetzt eine Tiefe von 3,40 Metern. Auf Wunſch der franzö⸗ 
ſiſchen Bevollmächtigten wurde der die Ueberreſte verdedende Zinkdeckel 
nicht 7 77 Doch konnte man durch die Bruchſtellen des Deckels 
einzelne Theile der mumienhaft zuſammengetrockneten Ueberreſte, beſonders 
Kopf und Füße, in Augenſchein nehmen und bemerken, daß die Leiche aus⸗ 
ezeichnet erhalten iſt. Die große Sorgfalt, die man bei der Ueberführung 
er Leiche nach dem jetzigen Grabe angewendet hatte, wurde von 
allen Anweſenden anerkannt; es wurde angenommen, daß man damals 
ſchon auf eine Wiederausgrabung der Leiche behufs Ueberführung derſelben 
nach Frankreich 5 haben möge. Mit dem Rauten der atmojphä 
riſchen Luft zur Leiche Schienen die bei der Einbalſamirung verwendeten 
arſeniſchen Salze zur Löſung zu kommen. Man ſah ſich veranlaßt, die 
Leiche nicht in die Grabkapelle, ſondern in die Vorhalle derſelben zu 
bringen, zumal der in der Kapelle aufgeſtellte franzöſiſche Sarg, ein mit 
rothem Sammet beſchlagener, länglicher, oben ausgebuchteter Behälter 
nicht groß genug war, um den Einſatz in ſich aufzunehmen, und auch 
innen keine Zinnbekleidung hatte. Es ſoll deshalb ſchnell bier ein Sarg 
beſchafft werden, in welchem dann der Einſatz Platz finden ſoll. Vor der 
Begräbnißkapelle iſt ein Militär⸗Doppelpoſten aufgeſtellt. Die Ueberfüh⸗ 
rung nach der Eiſenbahn findet Freitag Nachmittag 2 Uhr ſtatt. Nach 
einer Lesart iſt Carnot, wie aus der Begräbnißanzeige der St. Marien⸗ 
kirche hierſelbſt hervorgeht, an Magenkrebs im Alter von 70 Jahren 19 
Tagen verſtorben. Nach einem Auszug aus dem Kirchenbuche zu Sanet 
Marien zu Magdeburg iſt hingegen der Generallieutenant der franzöſiſchen 
Armee Lazare Nik. Marguerite Graf v. Carnot, katholiſcher Confeſſion, 
Wittwer, geboren am 13. Mai 1753 zu Nolay in Bourgogne, am 2. Aug. 
im Jahre 1823 an Altersſchwäche geſtorben und am 5. Auguſt im neuen 
Gewölbe der Johanniskirche beerdigt. Er wohnte Große Schulſtraße 15. 
Seine Söhne ſind: Sadi, damals 27 Jahre, als Major vom Stabe (in 
franzöſiſchen Dienſten), jetzt Präſident der franzöſiſchen Republik, und 
Lazare Hippolit, damals 22 Jahre alt. 


» Vom Beethovenhaus. Aus Bonn, 29. Juli, wird der „Köln. 
Ztg.“ geichrieben; Prinz Georg von Preußen ertheilte, als er kürzlich hier 
mehrere Tage ſich aufhielt, einigen Herren vom Vorſtande des neu ge⸗ 

ründeten Vereins „Beethovenhaus“ eine einſtündige Audienz. Der hohe 
e zeigte bei derſelben ein reges Intereſſe und ein eingehendes Ver⸗ 
ſtändniß für die Aufgaben des Vereins und nahm mit fichtbarer Freude 
eine Gelegenheits⸗Compoſition Beethovens in Augenſchein, die in den 
Beſitz des Vereins gelangt iſt. Es ift dies eine Cantate, betitelt: „Der 
me Augenblick“ 

ongreſſes componirte und den drei Herrſchern von Preußen, Oeſterreich 
und Rußland, „den erhabenen Monarchen der heiligen Allianz, den huld⸗ 
reichen Schützern und Beförderern der Künſte und Wiſſenſchaften.“ widmete. 
Eines der drei für die genannten Fürſten beſtimmten, mit 1 kunſt⸗ 
voll ausgeſtatteten Widmungsblättern verſehenen Prachtexemplare, das des 
Königs Friedrich Wilhelm III., iſt gegenwärtig Eigenthum des Vereins. 
Mit nicht geringerm Intereſſe betrachtete der Prinz das ihm vorgelegte 


wurde deshalb nicht weiter verfolgt, als der Vertreter der Marinebehörden, 
der etzige Staatsſecretär des Reichs marineamts, Contreadmiral Heusner 
rklärung abgab, bei der fraglichen Lieferung ſeien die Intereſſen der 
ne eiſe gewahrt n Weitere Mitglieder der Budget⸗ 
eommiſſion traten nicht in die Discuffion dieſer Sache ein, obgleich ver⸗ 
ſchiedene Mitglieder derſelben ebenfalls direct über den Punkt informirt waren. 
dem mündlichen Bericht, den der Abg. Kalle dem Plenum des Reichstags 
N Februar erſtattete, geichab der Epiſode — nach dem ſtenogr. Ber 
richt — in folgender Weiſe Erwähnung: „Dieſes ſelbe Mitglied (seil. der] d 
Budgetcommiſſion) richtete dann guch an die Verwaltung die Frage, warum 
man von dem früher bewäbrten Submiſſionsverfahren abgegangen ſei beim 
Ankauf von Teakholz für den Schiffsbau, warum man 1888 freihändig 
gekauft hätte, wodurch der Verwaltung ſicher Mehrkoſten erwachſen wären.“ 
Und über die Antwort des Regierungsvertreters berichtet der Referent: 
Holzankaufs wurde bemerkt, 
azu übergegangen ſei, Teakholz in 
n He Dies Verfahren aber, weit 
davon entfernt, ungünſtigere Reſultate zu geben, als das früher übliche, 
habe im Gegentheil finanziell nach jeder Richtung hin ſich vortrefflich be⸗ 

} habe man allerdings ſubmiſſionsweiſe, aber in ganzen 
Schiffsladungen gekauft; aber es ſei immer ein Theil des Holzes, weil 
unbrauchbar, beſonders in der Form, für die Zwecke der kaiſerlichen 


nächſt durch den Ankauf im Einzelnen vermieden; aber auch der gezahlte 
Preis, welchen man bei freihändigem Ankaufe gezahlt habe, ſei ein durchaus 
er. Man habe bezahlt im vorigen Jahre beim freihändigen Ankauf 


210 bis 230 M., alſo noch mehr, als die ausgeſuchten Stücke bezahlt 
auf Grund ſeiner In⸗ 
ätte das freihändig mit 
olz im Wege der Submiſſion mit 

9 — Lieferung eine 


[Von dem zweiten Hauptgewinn von 300 000 Mark] find zwei 
Viertel nach Trier, ein Viertel in die Eifel und ein Viertel in die Um⸗ T 


dl tro en, daß die 


„die Beethoven im Jahre 1814 aus Anlaß des Wiener 


eingetroffen, und zwar in ſo großer Anzahl, daß die Aufzählung derſelben 
unmöglich iſt. Der heutige Tag wurde auf dem Feſtplatze vollſtändig von 
dem Wettturnen in Anſpruch genommen. Im ganzen find mindeſtens 
220 Riegen mit 1000 Turnern in Wettbewerb getreten. Keulenſchwingen⸗ 
Riegen ſtellten der Münchener Turnverein, der Gau Dresden und der 
Turnverein Chemnitz. Morgen Vormittag findet ein Wettfechten ſtatt. 
Die Witterung iſt ſeit 1 endlich auch eine beſſere geworden. Prin⸗ 
zeſſin Ludwig hat Sonntag Nachmittag die Aufwartung einer Abordnung 
er Turner aus Brünn, dem Geburtsorte der Prinzeſſin, entgegengenom⸗ 
men, welche einen Blumenſtrauß überbrachte. 

Um den an dem VII. Deutſchen Turnfeſt theilnehmenden Turnlehrern 
Gelegenheit zu geben, ſich „unter ſich“ verſammeln zu können, hat der 
Münchener Turnlehrer⸗Verein auf geſtern Abend eine Zuſammenkunft 
deutſcher Turnlehrer im oberen Saale des „Hackerbräu“ veranſtaltet. Es 
fanden ſich gegen 120 Lehrer und Turnlehrer ein, worunter beſonders die 
Sachſen, außer den Baiern, ſehr zahlreich vertreten waren. Aber auch 
Turnlehrer aus weiter Ferne, zum Beiſpiel aus Bukareſt, Colberg, und 
ſechs Herren, die als Lehrer und Turnlehrer in Milwaukee, Chicago und 
Cleveland wirken und zum Turnfeſte über den Ocean gekommen ſind, 
haben ſich eingefunden. Der Vorſteher des Münchener Turnlehrer⸗Vereins, 
Oberlehrer Wiehl, begrüßte die Verſammlung und drückte ſeine Freude 
und den Dank für das zahlreiche Erſcheinen aus. Auf ſeinen Vorſchlag 
wurde, in der Annahme, daß vielleicht turneriſche Fragen zur Beſprechung 
kommen würden, Gymnaſialturnlehrer Hermann aus Braunſchweig zum 
Vorſitzenden gewählt, welcher nach den „N. N.“ erklärte, daß von der für 
das Jahr 1889 geplanten deutſchen Turnlehrerverſammlung wegen des 
VII. Deutſchen Turnfeſtes Abſtand genommen werden müßte. Es 
hätten auch beſonders wichtige Fragen zur Berathung nicht vor⸗ 
gelegen, und es liege ihm nur ob, mitzutheilen, daß er zwei Pflichten 
als Vorſitzender der deutſchen Turnlehrer⸗Verſammlungen nachzukommen 
ehabt habe, nämlich den Herren Lion in Leipzig und Dr. Angerſtein in 


gegen ine Begrüßungsreden und Toaſten, ſowie dazwiſchen eingefügten 
a 


dat 


von ihnen zu lernen, an ihr Beiſpiel ſich anzulehnen, ihre Be⸗ 
ſtrebungen und Einrichtungen nachzuahmen und in Allem deutſchen Sinn 
und deutſche Geſittung und Haltung zu verfechten, ſtürmiſchen Beifall. 
© Bayrenth, 28. Juli. [Der auf beute projectirte Figker⸗ 
ſtrike] wurde, wie dem „Fränk. Kur.“ geſchrieben wird, zu Waſſer. 
Trotzdem daß ſich geſtern 132 Fiaker verpflichtet hatten, heute nur gegen 
erhöhte Preiſe zu fahren, kamen doch alle wieder auf die Standplätze. 
Die Polizei ging ſehr energiſch vor, und es waren alle Maßregeln ge⸗ 
aber doch zum Theater gefahren worden wären, wenn 
auch der Ausſtand perfect geworden wäre. Die Taxen ſind ſo gut, daß 
jeder thätige Kutſcher auf ſeine Rechnung kommt; es ſind zwar einige 30 
Fuhrwerke von auswärts mehr da als ſonſt, allein man träumt eben 
immer nach von den märchenhaften Verdienſten des Jahres 1876. 


Oeſterreich Ungarn. 


„ Mähriſch⸗Oſtran, 30. Juli. [Ueberſchwemmungsgefahr.] 
Unſere Stadt ſchwebte von heute früh At Nachmittags 2 Uhr in großer 
Ueberſchwemmungsgefahr. Der Oſtravitzafluß ſtieg in Folge heftiger 
Regengüſſe bis 355 Centimeter über das Normale. Das Waſſer durch⸗ 
brach den Schutzdamm und inundirte die niedrigeren Stadttheile. Delo⸗ 

irungen mußten vorgenommen werden. Die Feuerwehr und die ſeit 
urzem beſtehende Waſſerwehr wurden alarmirt und betheiligten ſich her⸗ 
vorragend an dem Rettungswerke. Ein 12jähriger Knabe iſt trotz aller 
Bemühungen ertrunken. Der Schade an Feldern und Gärtern iſt ſehr 
bedeutend. Die Gefahr iſt glücklicherweiſe vorüber, da aus dem Gebirge 
5 ören des Regens gemeldet wird. Der Waſſerſtand iſt aber noch 


mmer über 300. a 
Afrika. 

[Ueber die beiden Beamten der oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in Mpwapwa,] Gieſe und Nielſen, von denen der 
letztere, wie gemeldet, von Buſchiri getödtet wurde, erfahrt die „Köln. 
Volksztg.“ Folgendes: 

Der Erſtere, welcher gerettet in Zanzibar ankam, iſt der Sohn 
eines Oeconomieraths in Schneidemühl und Premier- Lieutenant 


alte, die Geburtsurkunde Beethovens enthaltende Kirchenbuch, das auf dem 
Bonner Rathhaus hinterlegt iſt. 5 


Vom afrikaniſchen Kriegsſchanplatz. Von einem Unteroffizier 
des 2. Garde⸗Artillerie⸗Regiments, welcher mit Hauptmann Wißmann 
nach Afrika gegangen, iſt am Dinstag vom Kriegsſchauplatz ein an die 
alten Kameraden gerichteter Brief eingetroffen, dem Berliner Blätter 
einige bis jetzt unbekannt gebliebene Einzelheiten entnehmen. So ſchreibt 
der Abſender über die Vortage der Schlacht von Bagamoyo: „Nachdem 
die Schwarzen zum erſten Treffen genügend ausgebildet waren, 
wurden die Vorbereitungen zum erſten Gefecht mit Buſchtri getroffen. 
Nach Wed dieſer Vorbereitungen bieß am 7. Mai die Parole: 
„Morgen wird um 6 Uhr zum Gefecht angetreten!“ Alle freuten wir uns, 
kamen am 7. Abends noch zuſammen, d. h. die weißen Unteroffiziere, und 
feierten durch eine kleine Kheperei Abſchied.“ Nachdem der Briefſchreiber 
den beſchwerlichen Marſch das Innere geſchildert, fährt er fort: 
„Unterwegs ſchloſſen ſich uns noch 200 Matroſen von den Schiffen 
„Leipzig“, „Schwalbe“ und „Carola“ an, die hinter Zagamoyo gelandet 
waren. Die Freude, kurz vor einem ſchweren efecht inmitten 
der afrikaniſchen Wildniß und umgeben von ſchwarzen Soldaten, 


ſich mit deutſchen Kameraden begrüßen zu können, war groß.“ 
Es folgt die Schilderung des Treffens, welche wir als bereits 
bekannt übergehen. Ueber die Heimkehr aus dem Gefecht ſchreibt 


der Verfaſſer: „In Bagamoyo kehrten wir um 4 Ubr Nachmittags matt 
aber als Sieger zurück und wurden von den ſchwarzen Weibern — tout 
comme chez nous — feierlichſt begrüßt. Sie beifteuten den Weg mit 
Reiſern und umkränzten uns mit Blumen.“ — Von Bagamoyo ſelbſt be⸗ 
richtet er: „Es iſt eine am Strande in Palmenwäldern ſchön gelegene 
Stadt; bei unferer Ankunft war fie jedoch nur ein Schutthaufen, aus 
welchem unverſehrt allein noch ein Ueberbleibſel hervorragte: Eine 
deutſche Kneipe mit Damenbedienung. — Jetzt haben wir einiger⸗ 
maßen Ruhe, doch kann man nicht ohne Revolver ausgehen oder ſich zu 
Bett legen. Des Abends gehen wir (mehrere Kameraden) auf die 7» 
und ſchießen Antilopen, Hyänen, Tiger, Pantber, Prairiehunde u. ſ. w. 
Mir gefällt dieſes Leben ſehr gut und man kann per Monat 150 M. nach 
Haufe ſchicken.“ Das Poſtſeriptum lautet: „Lieben Freunde! Habe 
beinahe vergeſſen, Ihrem mir vorgekommenen Ganzen nachzukommen. 

ch komme Ihnen alſo einen Ganzen in Palmwein nach und einen Kuh⸗ 
ſchluck zu gleicher Zeit vor. Bierzeuge iſt College Mittelſtädt.“ 


Zwar liberal, aber! Wie die Charlottenburger „Neue Zeit“ er⸗ 
ählt, wird in einem behördlichen Zeugniß, welches anläßlich eines 
Kin durchgeführten Proceſſes wegen Majeſtätsbeleidigung producirt wurde, 
er Angeklagte ein „zwar liberaler, aber ſonſt durchweg rechtlicher 
Mann“ genannt. 


Theater⸗ und Kuuſtnotizen. 

Prof. Dr. Sievers, der Bearbeiter des Schiller'ſchen „Demetrius“, 
der eben in Braunſchweig an den Wirkungen des Genuſſes von ſchlechtem 
Schinken ſtarb, hinterläßt ein großes Drama; „Waterloo“ iſt das Stück 
betitelt. Er hat es vor Kurzem erſt beendet, und am Tage vor ſeinem 
Tode ſendete Prof. Sievers feinem Verleger Bruno Gonritz in Braun? 
ſchweig die letzte Druckreviſion dieſes neueſten Werkes. Das Stück ſoll 
demnächſt an die Bühnen verſendek werden. 

* Der Director der Münchener Kunſtakademie, Auguſt v. Kaulbach, 
welcher im Jahre 1886 für dieſe Stelle proviſoriſch ernannt wurde, reichte 
vor einem Jahre, wie damals gemeldet wurde, ſein Entlaſſungsgeſuch ein. 
Die mit Kaulbach eingeleiteten Verhandlungen baben ar im dahin ge: 
führt, daß derſelbe fein Demiſſtonsgeſuch zurückgenommen hat und beit 
nitiv zum Director ernannt worden iſt. 


erlin zu deren 25 jährigem Jubiläum als verdienſtvolle Wirker in der 


h 
E. 


K 


der Landwehr, über Nielſen's Herkunft, welcher angeblich von Bu⸗ Nach ſeiner 
Der⸗geſetzten 


ſchirb's eigener Hand ermordet worden iſt, weiß Niemand Beſcheid. 
ſelbe war nicht, wie die übrigen Beamten der Geſellſchaft, von hier aus 
nach Oſtafrika entſandt worden, ſondern trat in Zanzibar von dem Kauf⸗ 
fahrtei⸗Dampfer „Heros“, auf welchem er Bootsmann war, in die Dienſte 
der Geſellſchaft, nachdem er auf dem „Heros“ die erſten Flaggenhiſſungen 
im Jahre 1885 mitgemacht hatte. Nielſen war ein ſtiller, verſchloſſener 
Mann, der ſich um die Welt wenig kümmerte, ein Sonderling, wie man 
deren viele unter den „Seebären“ findet. Auf einer Reiſe von 
Mpwapwa nach der Küſte — fo weit wie von Köln nach Hannover — 
ſchlug er eines Abends ſein Zelt bei einem Negerdorf auf, obwohl 
ihm die Leute geſagt batten, daß am andern Ende des Dorfes eben⸗ 
5 ein Europäer mit einer Karawane Raſt halte. Obwohl in 
er Wüſte und meilenweit von civiliſirten Verhältniſſen, war Nielſen doch 
keineswegs neugierig nach dem andern „Weißen“, und er wäre andern 
Tages ohne eine Begegnung weiter marſchirt, wenn die Kunde von der 
Ankunft ſens nicht zugleich in das Lager des von der Küſte kommen⸗ 
den und nach dem Innern gehenden Lieutenants Schmidt — fo hieß der 
andere Weiße — gedrungen wäre. Man vermuthet, daß Nielſen ein 
Däne oder Norweger geweſen iſt, der Name kommt übrigens auch viel⸗ 
ſach in Hamburg und Schleswig⸗Holſtein vor. Der Lieutenant Gieſe, 
welcher Jahre lang mit ihm die am weiteſten vor jeſchobene und ertrag⸗ 
reiche Station Mpwapwa inne hatte, wird hoffentlich über die Herkunft 
deſſelben mehr aus ihm herausgebracht haben. or drei Wochen dürften 
indeß die brieflichen Berichte nicht zu erwarten ſein. Wie es zugegangen 
iſt, daß der Eine entkam, der Andere ermordet wurde, darüber fehlt hier 
jede Vorſtellung; gänzlich unwahrſcheinlich erſcheint es, daß Buſchiri mit 
eigener Hand Nielfen getödtet, es ſei denn, daß Buſchiri einen wehrlos 
gemachten Gefangenen abgeſchlachtet hätte. Andernfalls würde Buſchiri 
egenüber dem eit en Seemann, welcher etwa in der Mitte der 
Pfeißiger ftand, ge den kürzern ese haben. Daß die beiden 
Beamten nicht ſchon vor Monaten ſich in Sicherheit gebracht haben, iſt 
mehr als verwunderlich. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. Auguſt. 

» Das Leichenbegängniß des Dr. Stein findet morgen, Freitag, 
Nachmittags um 2 Ubr, vom Trauerhauſe Adalbertſtraße 41 aus, ſtatt. 

„ Concurs Examen. Fürſtbiſchof Dr. Kopp traf am 28. von 

ohannesberg hierſelbſt zum weck des theologiſchen Concurs⸗Examens 
N Den Eintritt ins Alumnat ein. Daſſelbe fand am 29. und 30. Juli 

att. Sämmtliche 50 Candidaten, welche zugelaſſen worden, beſtanden 
die Prüfung. 

9 ebe , der Lehrverträge. De 
Correſpondent“ macht die Innungen darauf aufmerkſam, daß gegen⸗ 
wärtig in mehreren Innungen des dortigen Er in Folge 
höherer Weiſung durch Steuerbeamte die Lehrverträge auf ihre 
Stempelpflichtigkeit geprüft worden ſind, wobei mehrfache Verſtöße 
feſtgeſtellt wurden, da Lehrverträge, wenn kein Lehrgeld oder eine Geld⸗ 
entſchädigung vorgeſehen, einem Skempel von 50 Pf., bei Lehrgeldzahlungen 
einem ſolchen von 1,50 M. unterliegen. 

»Der frühere Chef der rühmlichſt bekannten Weinhandlung 
Wuitek, Herr Paul Wuitek, iſt geſtern Abend geſtorben. 

2 1 Feuerwehr. Am 31. Juli, Nachmittags 9 Uhr 
4 Min., wurde Feuerwehr von 
Nr. 13) nach der Brandſtelle Schießwerderplatz Nr.7 gerufen. Es brannte 
in einer im II. Stock des Vordergebändes gelegenen Wohnstube eine 
Gardine. Entſtehungsurſache: Heranwehen der Gardine an eine in der 
Nähe ſtehende Lampe. ſcht wurde der Brand noch vor Ankunft der 
Feuerwehr. Rückkunft 10 Uhr 16 Min. Nachmittags. 


Königshütte, 31. Jull. [Verſammlung von Bergleuten. 

Die auf Tchfnerfloffenen a, den 28. Juli c., von dem Ber invaliden 

Spika in den Saal des Gaſtwirtbs Lantſchütz einberufene Verſammlung, 

welcher ſeitens der Aufſichtsbehörde ein Regier scommiſſar und ein 
ol 


iwachtmeiſter 1 0 4 war von etwa Bergleuten beſucht, 
— denen can e Grube „König“ ſtark, die 


Gräfin Laura⸗Grube“ 
(Vereinigte Königs- und Caurahütte), „Malbitde⸗Grube“, „Deutſchland⸗ 
Grube“ 
waren. 


Gra el von Donnersmarck⸗Neudeck) weniger ſtark vertreten 

An re kann Spika mit dem Ergebniß der Verſammlung zu: 
frieden fein. Nach erfolgter Bildung des Burcaus ergriff der Einberufer 
das Wort und verbreitete ſich zunächſt in längerer polniſcher Rede 
unter A1 ng einer Nummer der Zeitſchrift „Berg⸗ und Hütten 
mann“ über ehemalige Berbältniſſe der hieſigen Bergleute und verglich die⸗ 
ſelben mit den jetzigen, er auf die den Bergleuten von der 


erung 
theilt rivilegien hinwies. Hierauf unterzog Redner die Arbeiter: 
ee Weſtfalen und Rheinland einer längeren Betrachtung. 


Der „Merſeburger 


— 


2 Breslau, 1. August. [Von der Börse] Die Börse war 
abermals günstig gestimmt und zeigen die meisten Gebiete eine erneute 
wesentliche Coursbesserung. Neben österr. Creditactien und Lanrahütte 
traten heute besonders die kleineren Bergwerke in den Vorder- 
grund. Oberschlesische Eisenbahnbedarfsactien, namentlich aber 
Donnersmarckhütte wurden zu rapid steigenden Preisen lebhaft umge- 
setzt. Rubelnoten und ungar. Goldrente blieben dagegen unbeachtet 
und ohne Veränderung. Der Schluss des zuweilen ziemlich belebten 
Geschäfts zeigte zwar eine kleine Abschwächung, doch ist der Grund- 
ton als fest zu bezeichnen. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Oredit- 
Actien 1635/—3/,— lg bez., Ungar. Golärente 85¼½ bez., Ungar. Papier- 
rente 80%], bez, Verein. Königs- u. Laurahütte 139¼— 0 Ya— Ne bez., 
Donnersmarekhütte 75¾—77—70½ bez., Oberschles. Eisenbahn bedarf 
103 ½.—104 103% bez., Russ. 1880er Anleihe 90% bez., Orient-Anleihe 
U 64½ vez. Russ. Valuta 209 ½—¼ bes., Türken 16,10 bez., Egypter 
90,40 bez., Italiener 94,60 bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


Berlin, 1. August, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 163, 60. Laura- 
bitte — — Fest. . 

Berlin, 1. August, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 163. 75. Staats. 
bahn 94, 20. Italiener 94. 40. Laurahütte 139, 50. 1880er Russen 
90. 40. Russ. Noten 209. 20. &proe. Ungar. Golärente 85, 10. Russ, 
40% consol. Anleihe 1889, I. Serie, 90. 50, Orient-Anleine II 64. 10 
Mainzer 192, 50. Disconto-Commandit 234, 20. Aproc. Egypter 90, 40 
Fest. 

Wien. 1. August, 10 Uhr — Min. Oesterr. Oredit-Actien 307, 10 
— — 58. 80. 4% ungar. Golärente 100. 30, Fest. h 

WW 1. August, 11 Unr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, 15. 
en 75. Lombarden 118, 50. Galizier 193, 25. Oesterr. 

ilberrente —, —. Marknoten 58, 70. 4proc. ungar, Golärente 100, 35, 
dto, Papierrente 94, 70. Elbethalbahn 215, 25. Br 

Frankfurt u. M., 1. August. Mittags. Credit- Actien 260, 87. 

tsbahn 187, 25. Lombarden —, —. Galizier 163, 50. Ungarische 
Golärente 85, 20. Egypter 90, 60. Laura —. —. Fest. l 

Paris, 1. August. 30% Rente 84, 32. Neueste Anleihe 1878 
103, 37 incl, Italiener 92, 90. Staatsbahn 473, 75. Lombarden —, —. 

pter 450, 31. Träge, 
90 London, 1. August. Consols 98, 50. 40% Russen von 1889, II. Ser. 
:—, Egypter 89, 07. Heiss. 


Wien, 1. August, [Schluss-Course,} Lustlos. 


Station Nr. 4 (Nofentbaleritraße | fe 


Anſicht werde dort der Bergmann von dem Bor: 
mehr geachtet und von den Unterbeamten anſtändiger be⸗ 
handelt als hier in Oberſchleſien. Schließlich erörterte Spika die 
Nothwendigkeit und den Zweck des zu gründenden Vereins, 
der dahin gehe, die Bergleute zu ſchützen und zu unterſtützen. 
Nach Spika ſprach Zborek, der Verleger der polniſchen Zeitung „Glos 
ludu gôrnoszlaskiego“ über die Nothwendigkeit der Gründung qu. Vereins 
und erntete ebenſo reichen Beifall wie ſein Vorredner. 
die ſich nunmehr zum Worte meldeten, gaben der Bitte Ausdruck, durch 
Inslebenrufen des Vereins ſich ihrer anzunehmen. Sodann verlas Spika 
den Wortlaut des von ihm verfaßten Entwurfs der Satzungen und zwar 
in deutſcher Sprache, Zborek überſetzte ibn ins Polniſche. 
Hierauf wurde eine 12gliedrige Commiſſion zur Berathung des Ent⸗ 
wurfs gewählt, bei welcher Wahl auf die verſchiedenen Gruben Rückſicht 
genommen wurde. Nach dem Entwurf iſt Zweck des Vereins laut $ 1 
„die Mitglieder durch geeignete Mittel moraliſch und materiell zu unker⸗ 
ſtützen“. Ferner ift aus dem Entwurf zu erſehen, daß der Verein polniſch 
und deutſch verhandeln und auch e . pflegen will, indem für 
die katholiſchen Vereinsmitglieder alljährlich ein gemeinſchaftlicher Gottes⸗ 
dienſt und beim Stiftungsfeſte eine Meſſe für die verſtorbenen Mitglieder 
in Ausſicht genommen iſt. — Schließlich ſei bemerkt, daß die Verhandlung 
ohne jede Störung verlief. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
11 Wien, 1. Auguſt. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht heut die 
behördlich verfügte Auflöͤſung des antiſemitiſchen Schul⸗ 
vereins wegen Ueberſchreitung des ſtatutenmäßigen Wirkungskreiſes. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wiesbaden, 1. Auguſt. Der Bildhauer Profeſſor Keil iſt ver⸗ 
gangene Nacht in Kiedrich an einem Herzleiden geſtorben. 

Stuttgart, 1. Auguſt. Der „Staatsanzeiger“ berichtet, der 
König unterzog ſich auch in dieſem Jahre der Maſſagecur Dr. Röd; 
ungs. Der Erfolg für das Allgemeinbefinden iſt ein günſtiger; auch 
die neuralgiſchen Beſchwerden find behoben. Der König it heute 
nach Babenhauſen abgereiſt. 

Hermannſtadt, 1. Auguſt. Erzherzog Albrecht hat ſich von 
feinem Unwohlſein erholt. Das Reiſeprogramm iſt abgeändert wor: 
den; die Reiſe nach Kronſtadt unterbleibt. Sonnabend erfolgt die 
Rückreiſe über Arad. 

London, 1. Aug. Bei dem geſtrigen Jahresbankett in Manſion⸗ 
houſe ſagte Salisbury, die Unruhen auf Kreta rechtfertigten 
keine ernſten Beſorgniſſe. Namens der englifchen Regierung erkläre 
er kategoriſch, ſie verlange nicht, Kreta zu beſitzen. Betreffs Egyptens 
beweiſe das Auftreten der Derwiſche, daß der Zeitpunkt zur Räumung 
Egyptens noch nicht gekommen ſei. England erfülle feine Verpflich⸗ 
tung, Egypten nicht eher zu verlaſſen, als bis es im Stande ſei, 
ſich allein gegen innere und äußere Feinde zu vertheidigen. Salisbury 
wies entſchieden den Gedanken zurück, daß England der Entwicklung 
in Oſteuropa zuſehe, ohne Einſpruch zu erheben oder einen entgegen⸗ 
henden Willen zu manifeſtiren. England könne nicht der her⸗ 
gebrachten Politik entgegen Verpflichtungen, die es übernommen, un: 
erfüllt laſſen, ohne damit zugleich ſeinen Einfluß zu opfern. Der 
erſte Gegenſtand der engliſchen Politik ſei die Erhaltung des Friedens 
ohne Opfer an Ehre. Salisbury ſchloß: Die ungeheueren Rüſtungen 
bilden eine wichtige Friedensgarantie. Der Krieg wäre fo fürchter⸗ 
lich, daß die Nationen davor zurückſchrecken. 

Petersburg, 1. Auguſt. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
zollt Salisbury für die am 29. Juli im Oberhaus gehaltene Rede 
Anerkennung, Salisbury habe der correcten Haltung Rußlands in 
den Balkanangelegenheiten Gerechtigkeit widerfahren laſſen; es ſei zu 
wünſchen, daß die Worte Salisburys dazu beitrügen, in gewiſſen 
politiſchen Kreiſen, welche bis jetzt in dieſem Punkte augenſcheinlich 
gegentheiliger Anſicht geweſen ſind, eine gerechtere Beurtheilung her⸗ 
beizuführen. Die Rede ſcheine den Zweck gehabt zu haben, den 
peſſimiſtiſchen Tendenzen, welche letzthin herrſchten, entgegenzutreten; 
es wäre in dieſer Beziehung zu wünſchen, daß das gewollte Reſultat 
auch erreicht würde. — Nach Meldungen aus Bukhara herrſcht unter 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 1. August 1889. 


Einige Anweſende, 6,2 


den Sarten große Sterblichkeit. Nach officiellen Berichten ſtarben, 
Kinder ungerechnet, vom 14. bis 17. Juli 702 Perſonen. Die Ein⸗ 
wohner ſchließen ſich in ihre Häuſer ein; es herrſcht tropiſche Hitze. 


Waßerſtands⸗Telegramme. 
R 31. Juli, 5 Uhr Nachm. U.⸗P. 6,02 m. Höchſter Stand. 
2 m. 


— 1. Auguſt, 9 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,80 m. F. Letzte Nachricht 

Oppeln, 1. Auguſt, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,06 m. Steigt. 

Brieg, 31. Juli, 9 Uhr Vorm. OP. 5,30, U.⸗P. 3,45 m. Steigt. 
— 1. Auguſt, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,68, U.⸗P. 4,18 m. Steigt 

Breslau, 31. Juli, 12 Ubr Mitt. O.⸗P 5,00 m. U.⸗P. + 1,00 m. 
= . Aug., 12 Uhr Mitt. O.⸗V. — m U.⸗P. — m. 


’ 


Litterariſches. 


Coneert für die Violine mit Begleitung des Orcheſters, componirt 
von Eduard Laſſen. Op. 87. Breslau, Julius Hainauer. — Tro 
aller muſikaliſchen Vielſchreiberei iſt die Litteratur für die Violine —1 
immer eine ſehr dürftige. Namentlich ſieht es mit den Violinconcerten 
ſchlimm aus. Spohr gefällt dem lieben Publikum nicht mehr, und 
Beethoven, Mendelsſohn und Bruch ſind bereits ſo abgeſpielt, daß nur 
noch Geiger allererſten Ranges damit reüſſiren. Neues iſt ja wohl in 
Maſſe erſchienen, aber es packt nicht; man ſpielt es ein⸗ oder zweimal 
und legt es dann unbefriedigt bei Seite. Laſſen's Concert in D-dur wird 
die Aufmerkſamkeit der Violinvirtuoſen in hohem Grade auf ſich 1 — 
Es iſt friſch empfunden, brillant durchgeführt, äußerſt dankbar für n 
Spieler und dabei melodiſch und harmoniſch ſo intereſſant, daß es ſelbſt 
verwöhnten Zuhörern ſicher bebagen wird. Der Weimarer Concertmeiſter 
C. Galir, dem das Werk gewidmet ift, hat damit im In⸗ und Auslande 
außergewöhnliche Erfolge errungen. b. 


ne 
Handels-Zeitung. 


Kaffoemarkt, Hamburg, 1. August, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Bericht von Siegmund Robinew & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 1889 721/,, December 1889 
72½, März 1890 71%, Mai 1830 71½. — Tendenz: Behanptet. — Tu- 
Eon 1 275 Rio 7000 Sack. — Newyork unver- 


Magde + 1. Aug. Zuekerbhörse. al-Tel 
der 2 were 1 er yes 
31. Juli, 1. August. 


ack, von Santos 


Rendement Basis 92 pCt. Rend „ —— — — 
ee 7 — 88 Ei 8 —.— —.— 
Nachproducte Basis 75 P ll... 1 —19 16.00 — 
Brod Raffnade N 2 . 2 we 10 1 
Brod-Raffinade f......- SS 36,75 —.— 
Gem; Rafinade IůůlũAl. —.— —.— 
err RTERTEEr et — — 


Tendenz: Rohzucker unverändert, Raffinirte e 
Termine: September 17,90 M., October 16,— M., Novbr.-Decbr. 15,— 
Mark. Nominell, geschäftslos. 


zei, Ne a Russische Valuta 1889: Januar 214.48 
Februar 217,43, März 217,87, April 217,84, Mai 217,93, Juni 211,48, Juli 
208,73; 1888 im Januar 176,73, im Februar 171,99, im März 166,33, 
im April 168,54, im Mai 169,30, im Juni 181,16, im Juli 192,48, im 
August 198,52, im — — 212,48, im October 21758, im November 
209,38, im Decbr. ‚12 Mark. — Oesterreichische Valuta: 1889 
im Januar 168,98, Februar 169,05, März 168,36, April 170,05, Mai 
172,82, Juni 171,69, Juli 171,40; 1888 im Januar 160,60, im Februar 
160,65, im März 160,43, im April 160,40, im Mai 160,75, im Juni 
161,73, im Juli 163,52, im August 166,07, im September 167,90, im 
October 168,21, im November 167,53, im December 167,82 Mark, — 
Weizen-Auszugsmehl per Brutto 100 ine. Sack 1889: Januar 
28.06, Februar 27,73, März 27,82, April 28,12, Mai 23,22, Juni 28,17, 
Juli 28,57, Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 1889: 
Jan. 26,06, Febr. 25.66, März 25,33, April 2553, Mai 25,24. Juni 25,28, 
Juli 25,81, Weizenkleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: a in- 
ländisches Fabrikat 1889: Januar 8,80, Februar 8,97, März 9,00, April 
9,00, Mai 8,76, Juni 8,60, Juli „ b. ausländisches Fabrikat 1889: 
Januar 8,50, Februar 8.57, Marz April 8,70, Mai 8,46, Juni 8,30, 
Juli 850 Roggenmehl, fein, per Brutto 100 . inclusive Sack, 
1889: Januar 2218, Februar 22,59, März 22,32, April 22,37, Mai en 
Juni 22,23, Juli 23,15. Futtermehl, per Netto 100 in Käu 
Säcken: a. inländisches Fabrikat 1889: Januar 10,32, Februar 10,41; 
März 10,40, April 10, 40, Mai 10,26, Juni 10,20, Juli 10,42, b. auslän- 


Letzte Course. = 

Berlin, 1. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesen 
der Bresiauer Zeitung.] Schwächer. F 
Cours vom 31.7 1, 


Cours vom 31. 1. 5 
Berl.Handelsges. ul 175 — 174 — | Ostpr.Südb.-Aet. ult, 10875 109.25, 


a Dise.-Command. ult. 234 25 283 37 | Drim.Uniondt.Pr.ult. 97 75 96 25 

Berlin, 1. Aug. [Amtliche schluss: Courze.] Ziemlich fest. } Oesterr. Credit. .ult. 163 62,163 37] Laurahüte .... uk. 139 50 188 75 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Infändische Fonds, Franzosen ...... ut 94 25 93 37] Eeypter....... ak. 80 12 90 75 
Conre vom 31. . Cours vom 31. 1. Salzer. . ak 82 37 82 37 Italiener uk. 94 64 94 — 

D. Reichs -Anl. 40% 108 20 107 80 Lombarden . .ult. 50 50 50 37 Russ. 1880er Anl. nit. 90 12 90 25 


Gotthardt-Bahn . ult. 157 10158 20] do. do. 3140 
Lübeck - Büchen . . . 192 60192 40 Posener Pfandbr AR 
Mainz-Ludwigshaf. - 122 60122 80 do. 
Mittelmeerbahn ult. 119 80/119 10 
Warschau-Wien.ult. 215 70 209 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warschau.. 69 70: 69 — 
Ostpreuss. Südbahn. 119 — 119 75 
Bank-Aotien. 
Bresi.Diseontovenk.. 110 50:111 — 
do. Wechslerbank 107 — 107 50 
Deutsche Ban 171 70,172 — 
Dise.-Command. ult. 233 50;233 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 2⁰ 163 40 
Schles. Bankverein. 132 — 132 20 


Industrie-Gesellschaften. 


Archimedes 
Bismarckhütte k 9 
Bochum. Gusssthlult 211 20209 75 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 175 700176 — 
do. Pierdebann... 149 50 148 — 
do. verein. Oelfabr. 96 501 95 50 
Cement Giesel. — — 1 — — 
Donmnersmarckh, ... 75 — 76 20 
Dortm. Unionst.-Pr. 96 50! 96 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 105 60 107 — 
Fraust. Zuckerfabrik 189 90 189 90 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 179 60 178 60 
Hofm. Waggonfabrik 169 60 169 60 
Kramsta Leinen-Ind. 139 50 139 20 
Laurahütte 139 50 138 90 
Obschl. Chamotte-F. 148 20 148 20 
do. Eisb.-Bed. 103 — 104 90 
do, Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem., 
Oppein. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig. 
Schlesischer Cement 
an Dampf.-Comp. 
o. Feuerversic in 
do. Zinkh. St.-Act. 174 301173. — 
do. ix 


Galiz. Cart-Ludw.-B. 82 0 83 


do. 3½% dio. 105 20105 20 

do. Pr.-Anl. de 55 170 —|170 — 
d03¼ D 101 — 1101 — 
Schl. % 


Oberschl.3½% Lit. E. 
do. 41/0, 1879 103 80 
R.-O.-U.-Bahn 4% .. 104 20 104 20 
Ausländische Fonds. 

Egypter 40), 90 50; 90 70 
Italienische Rente. 94 90 
do. Eisenb.-Oblig. 59 90 
Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 
do, 4½ % Papierr. 
do, 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 123 50 
Pom. 5%, Pfandbr.. 63 50 
do. Liqu.-Pfandbr. 57 50 
Rum. 5% Staats-Obl. 96 1 


& 
& 


88831838 


— 


do. 60% do. do. 107 20 
Russ. 1880er Anleihe 90 50 
do. 1889er do. 90 
do. 4½ .- Or.-FPfbr. 96 
do. Orient-Anl. IE 5 


| BS3E 1 BER 881888 


SSSBS88 


urn 100 f. 170 35 170 50 

n. 100 Fl. a 

er 100 SR. 210 — 209 80 
We 


chsel. 
169 15 


do. 2 3M. — — 
paris 100 Free. ST. — — 
Wien 100 FL 8 T. 169 90 


— — 


our: 31. 3 s v 31. 1. $t.-Pr.-A. 173 50173 i 00 Fl. 2 M. 169 — 
Credit-Action. 206.50 . ı..:.... 58 78) 58 97 | Tarnowiwer Act... 20 28 20e „nan 100k S T. 209 285 
"Eis.-A.-Oert. 221 50 220 15 4% ung. Goldrente. 100 35 100 20 do. Br 96 fn - Piesont 1% 0% 
mb. Eisenb.. 118 90 |118 — |Silberrente ........ 84 80) 84 80 a en, 
Galizier........ 192 50 193 — London 120 15 119 90 Glasgow, 1. Auge 
Nopoleonsd’or. 9 55 9 54½ Ungar. Papierrante. 9% 80, 94 80 aumbers warrents 48. 4. 


104 20 104 20 | Labeck-Büchen ult. 
. 101 60 101 60 Meinz-Ludwigeh. ult. 
do. 3½% 101 40 101 30 Mariend.-Mlaw'xa ult. 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 10 107 10 Mecklenburger. ult. 


oPfdbr.L.A 101 60101 60 | Weizen (gelber) S 
do, Rentenbriefe. . 105 60 105 60 | Roggen 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. }September-Oet. 63, 80. 
— -- 135. 90, Septbr.-October 
103 80 October 146, 25. 


90 45 | Statistik des Generalconsuls der 
20 36 aus dem dortigen Generalconsulatsbezirke in dem am 30. Juni za 
81 35 Ende gegangenen Fiskaljahre nach den Vereinigten Staaten an Waaren 
170 10|exportirt für insgesammt 48 080 102 Doll. gegen 41 732 218 Doll. im 
169 40 Vorjahre, Die Zunahme beträgt mithin 6347 883 Doll., welche in der 
209 30 Hauptsache aus einem stärkeren Zuckerexport aus dem Consulats- 


Türkenloose .. ult. 72 — 72 — 
Russ. II. Orient-A. ut. 64 12 64 12 
Russ. Banknoten ult. 209 25 209 5 


192 12 192 37 
122 75,198 — 
70 25 70 75 


Berli ee m a ER es-Course,] 
5 nuten. 8 

er ne e 188. 25. Novbr.-December 190. 75. 
etober 160, 50, November-Deebr. 163, 50. Rub! 
April-Mai 61, 70. Spiritus 70er August-Septbr, 
„80. Petroleum loeo 24, —. Hafer Septbr.- 


ber: 


Berlin, I. August. [Schlussbericht 


Cours vom 31. „Conre vom 31. 55 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Gewichen. Fest. 
Septbr.-Oetbr. ... 191 — 187 50 Septbr.-Octbr...... 67 — 63 80 
Navbr. Decbr. . 189 2590 — April 63 80! 61 50 

. Spiritus 
1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt.- 
Hoe Fester. 
Sep:br.-Öetbr. ... 159 25,160 50 Loco mit 70 M. verst. 36 70 36 70 
Octbr.-Novbr. 161 50.162 50 Aug.-Septbr. 70er. 35 80 36 30 
Novbr.-Decbr. .. . 163 50163 50 Septbr.-Oetbr. 70er 34 80] 85 — 
later pr. 1000 Kgr. | Loco mit 50 M. verst. 56 —| 56 20 
gust 156 25 152 — | Ang.-Septbr. 50er. 54 80 55 — 
Septbr.-October 147 25 146 25 Septor.-Oetbr. 50er 54 20| 54 50 
Stettin, 1. August. — Var — Min. 
Cours vom 31. — Cours vom 31. 13 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fest. — 
August-Septbr. .. 183 85 I Septbr.-Oetbr. ... 65 — 65 — 
A Septbr.-Octor. ... 186 — 186 — ] April- Mai ——— —1— 
dogg en p. 1000 Kg. Spiritus. 

Hau. 1 r. 10000 L- pt.. ne 
August-Septbr. .. 155 50 156 50 Loco 8 Gehen 5 591 x 10 
Septüur.-Octbr, ... 158 50 158 50 oco mit70M.verst. 35 70 35 7 

Er 5 ® August-Septbr.70er 34 50 34 30 

Petroleum loco. 12 20! 12 20] Septbr -Octbr. 79er 34 50| 34 90 


— — — 


n Staaten. Nach der amtlichen 


® Export nach den Vere 1; 
ereinigten Staaten in Berlin wurden 


bezirke Braunschweig entspringt. Letzteres exportirte für 10 115 685 


Vorm Roheisen Mixed Dollar Waaren (darunter für 7 321 323 Doll. Zucker) gegen 3 974 222 


Dollar im Vorjahre. 


164 50 165 — Ungar. Galdrente lt. 85 25 8 2 


— — — FE pe — 
N RE ER? 


De l . r 
N. N 


8 e n: 


disches Fabrikat 1889: Januar 9,69, Februar 9,80, März 9,80, April 9,80, 


82. Fleiſch von Pferden, Eſeln ꝛe. (8 1), ſowie die aus ſolchem 
Fleiſche hergeſtellten Wurſt⸗ und ſonſtigen Fleiſchwaaren (gebratener Klops, 
ouletten, Pökelfleiſch ꝛc.) dürfen nur an Stellen feilgeboten, verkauft 
oder ſonſt in Verkehr gebracht werden, welche bei der Behörde vorher an⸗ 
gemeldet ſind. An ſolchen Verkaufsſtellen dürfen andere Fleiſchwaaren 
weder aufbewahrt oder gelagert, noch in irgend einer Weiſe in Verkehr 
gebracht werden. — Jede Verfaufsftelle dieſer Art muß über oder an der 
Eingangsthür mit einer Tafel verſehen fein, welche die deutliche Auffchrift: 
„Roßfleiſch⸗Verkauf“ oder „Roßfleiſchwaaren⸗Verkauf“ in mindeſtens 15 cm 
Buchſtabenhöhe zeigt. Ebenſo müſſen für den Verkauf von Pferdewurſt 
u. ſ. w. im Umherziehen die Behälter, in welchen ſich die feilgebotene 
Waare befindet, mit der deutlichen und unabnehmbaren Aufſchrift: „Rob: 

fleiſchwurſt“ u. ſ. w. verſehen ſein. 
$ 3. Keines der im $ 1 bezeichneten Thiere darf eher geſchlachtet 


Mai 9,66, Juni 9,60, Juli 9,65. Weizenmehl (Bäckermarke Nr. 00 netto 
excl. Sack fr. Käufers Lager). 1888: Jan. 18,25, Febr. 18,15, März 18,00 
April 19,15, Mai 19,50, Juni 18,92, Juli 18,20, August 20,06, Septbr. 
23,60, October 24,21, November 24,25, December 23,52 M. — Spiritus 
{per 100 Ltr. à 100% 1889: Jan. 50er 50,91, Febr. 50er 51,38, März 50er 
51,18, April 50er 52,26, Mai 50er 53,41, Juni 50er 53,42, Juli 50er 54,04; 
1888: Jan. 50er 47,14, Februar 50er 47,07, März 50er 46,01, April 50er 
47.73, Mai 50er 51,04, Juni 50er 50,41, Juli 50er 50,41, August 50er 
50,90, September 50er 51,94, October 50er 51,03, November 50er 51,35 
December 50er 51,38 M. 


—k. Monatsstatistik. [Breslauer Landmarkt.] Durchschnitts- 
preise pro Juli 1889. 


— 


Pro 100 Kilogramm 


ittlere i werden, bevor daſſelbe von dem beamteten oder einem anderen durch den 
rn ESS — — . Landrath bezw. in Stadtkreiſen die Polizeibehörde dazu mit Genehmigung 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. hochst. niedrigst. | verſehenen Thierarzt unterſucht worden iſt. Das Thier muß an dem age 
> AR AR AHA AROH eſchlachtet werden, an welchem es unterfucht worden iſt und darf das 
Weizen weiss 17 87 17 67 17 37 16 97 1667 16 17 eich deſſelben nicht früher zum Verkauf geſtellt werden, bevor der Thier⸗ 
do. gelb. 1777 17 57 1727 16 87 16 57° 16 17 fſarzt, nachdem er den geſpaltenen Kopf und die Lungen des geſchlachteten 
Roggen 15 11 14 91 1471 14 41 14 21 1401 [ Thieres unterſucht hat, die Genehmigung hierzu in das Schlachtbuch ein⸗ 
Gerste 1470 14 — 13 70 13 30 12 10 11 80 (getragen bat. Die Lungen der geſchlachteten Thiere dürfen vor erfolgter 
Hafer 15 57 15 49 1539 15 29 15 09 14 99  |thierärztlicher Unterſuchung von dem Thiercadaver nicht abgetrennt reſp. 
Erbsen 15 67 15 17 1467 14 17 13 17 12 67 [entfernt werden. — Das Bei der Unterfuchung zur menſchlichen Nahrung 
Pro 100 Kilogramm ungeeignet befundene Fleiſch muß der Abdeckerei überwieſen oder unter 

feine mittlere ordin. Waare polizeilicher Aufſicht unſchädlich beſeitigt werden. 
4 MR ee} $4 Jeder Roßſchlächter hat ein von der Ortspolizeibehörde abzu⸗ 
N 31 17 29 55 28 12 ſtempelndes und mit fortlaufender Seitenzahl zu verſehendes Schlachtbuch 
Rübsen, Winterfrucht, _ 30 56 29 02 27 55 zu führen, welches in nachſtehender Art eingerichtet ſein muß. 1) Laufende 


Nummer. 2) Beſchreibung des Thieres nach Geſchlecht, Alter, Größe, 
Farbe und beſondere Kennzeichen. 3) Tag des Erwerbes. 4) Namen 


® Zur Zahlungseinstellung Paul Friok in Chemnitz wird der Na 
des Verkäufers und Vermerk über deſſen Legitimation. 5) Thierärztliches 


Voss. Z.“ geschrieben: Grosses Aufsehen erregt in den Kreisen der 


Tricotwaarenhöndler von Chemnitz und Umgegend die plötzliche | Zeugniß über den Geſundheitszuſtand des Thieres. 6) Tag des Schlach⸗ 
Zahlungseinstellung des Handschuhfabrikanten Paul Frick, der an- tens. 7) Genehmigung des Thierarztes zum Verkauf des uncle = 
In dieſem Schlachtbuche werden die Spalten 1—4 von dem Roßſchlächter 


3 Verkaufshäuser in Berlin und London besitzen sollte und die 
abrikanten in Chemnitz, Siegmar ete. um ziemlich grosse Summen 
beschwindelt hat. Von London aus, wohin er sich zum Verkauf be- 
geben hatte, schrieb Frick an seine Lieferanten, dass er augenblicklich 
für die 50 000 M. auf ihn laufenden Accepte nicht genug Deckung 
hätte, sie mögen ihm die Hälfte prolongiren, die Frick aber sofort in 
Baar ausbezahlt haben wollte, chliesslich stellte sich heraus, dass 
überhaupt keine Deckung vorhanden war, und dass Frick seine Liefe- 
ranten auch um die Prolongationssumme, die er baar zu empfangen 
hoffte, beschwindeln wollte. Concursöffnung ar er nicht die geringste 
Deckung vorhanden, zurückgewiesen worden. Der grösste Theil der 
Waare soll nach Berlin verkauft worden sein. 


und Fes längſtens binnen 2 Stunden, nachdem das Thier erworben iſt, 
die Spalten 5, 6 und 7 von dem Thierarzt ausgefüllt. 

$5. Es iſt zu beachten, daß es geſetzlich verboten tft, ein Pferd von 
einer unbekannten Perſon zu kaufen, welche ſich nicht durch ein amtliches 
Zeugniß — Geſetz vom 13. Februar 1843 — über die den i zu deſſen 
Veräußerung ausweiſen kann. — Dieſe Atteſte ſind dem Schlachtbuche, 
Spalte 4, beizufügen. 

$ 6. Zur Einbringung von Fleiſch und Fleiſchwaaren von Pferden, 
Eſeln oder Maulthieren von auswärts bedarf es der polizeilichen Ge⸗ 
nehmigung. — Wird ſolches Fleiſch von anderen Roßſchlächtern über⸗ 
nommen, ſo hat die Polizeibehörde außer der Angabe des Gewichts die 
Nummer des auswärtigen Schlachtbuches in das Schlachtbuch alsbald 
en un diefer Eintragung die Genehmigung zum Verkauf des 

eiſches beizufügen. 

7. Das Schlachtbuch muß der Roßſchlächter jederzeit in ſeinem Ver⸗ 

kaufslocale, oder, wenn daſſelbe von der Schlachtſtätte entfernt iſt, in der 
letzteren * Vorzeigung an die revidirenden Polizeibeamten und Thier⸗ 


ärzte ($ 3) bereit halten. 

$ 8. Die gewerbsmäßige . des Fleiſches der in der Roß⸗ 
ſchlaͤchterei geſchlachteten und zur menſchlichen Nahrung . befun⸗ 
denen Pferde x. zu Wurſt und anderen Fleiſchwaaren ($ 2) darf nur in 
den Geſchäfts⸗ und Arbeitsräumen der Roßſchlächterei ſtattfinden. — Die 
für die Vorbereitung von Roßfleiſch zu Wurſt u. f. w. eingerichteten Ar⸗ 
beitsräume ſind durch eine deutliche entſprechende Aufſchrift in mindeſtens 
15 Centimeter Buchſtabenhöhe zu kennzeichnen. Ebenſo iſt an den Wagen, 
auf denen Roßfleiſch oder aus Roßfleiſch hergeſtellte Fleiſchwaaren be⸗ 
fördert werden, eine Tafel mit der deutlichen Aufſchrift: „Roßfleiſch“ bezw. 
„Roßfleiſchwaaren“ anzubringen. 

Zur Herſtellung von Roßfleiſchwurſt darf außer dem Fleiſch von 
Pferden, Maulthieren oder Eſeln, Fleiſch von anderen Thieren nicht be⸗ 
nutzt werden; nur der Zuſatz von Schweinefett oder alt iſt geſtattet. 

$ 10. In Betreff des Schlachtens eines Pferdes, Eſels oder Maul⸗ 

N er Genuß müſſen die Beſtimmungen des $ 3 ebenfalls 
efolgt werden. 

3 11. Die Verkaufsſtellen des Roßfleiſches und der Roßfleiſchwaaren 
owie die Arbeitsräume N e unterliegen der Controlle durch 
ie Polizei bezw. Veterinär⸗ und Medieinalbeamten. 3 

$ 12. Abdeckern iſt der Verkauf des Fleiſches geſchlachteter Pferde, 
Eſel oder Maulthiere zu menſchlichem Genuſſe nicht geſtattet. ; 

$ 13. Wer dieſer Verordnung entgegenhandelt oder den ihm darin 
auferlegten Verpflichtungen nachzukommen unterläßt, verfällt in eine Geld⸗ 
buße bis zu 60 Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle verhältniß⸗ 
mäßige Haft tritt, falls nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
nicht eine höhere Strafe verwirkt iſt. — Das Fleiſch von Pferden, Maul⸗ 
thieren oder Eſeln, welche den vorſtehenden Beſtimmungen zuwider ge⸗ 


Courszettel der Breslauer Börse vom 1. August 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 


Concurs-Eröffnungen. 

Nachlass des Cigarrenfabrikanten Johann Julius Adolf Brinke zu 
Bautzen. — Kakesfabrikant Johann Philipp Wacker zu Kirchhuchting. 
— Kunstgärtner Wilhelm Zillmann zu Charlottenburg. — Kaufmann 
F. W. Redner zu Dirschau. — Kaufmann C. L. Grote zu Dortmund, — 

. Handelsgärtner Otto Gebhardt zu Dietendorf bei Gotha. — Hagener 
Strassenbahn, Actiengesellschaft zu Hagen. — Nachlass des Schäfte- 
tabrikanten H. O. Knöpke zu Königsberg. — Besitzer Otto Schroeder 
zu Dubielno. — Gutspächter Carl Wüstenberg zu Felstow bei Lauen- 
burg i. Pommern. — Kaufmann August Biertz zu Münster. — Heinrich 
Gottschick, Schneidermeister zu Reutlingen. — Möbelhändler Otto Knorr 
zu Stassfurt. 

Schlesien: Hermann Buhl, Schneidermeister in Frankenstein, Ver- 
walter Kaufmann Ernst Melzer, Anmeldefrist 19. September. 


Eintragungen in das Handelsregister. 
Eingetragen: Louis Manderla hier. — Max Hasse hier. 
Gelöscht: Ernst Priessnitz hier. 


Sejepgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


„Folgende Polizei- Verordnung für die Provinz Schlefien 
betceſent das Schlachten von Pferden, Eſeln und ba 5 
um Verkauf des Fleiſches, wird ſeitens des hieſigen Polizei⸗Präſi⸗ 
ums foeben publicirt: Auf Grund des § 137 des 8055 über bie alle 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195) und der 
ss 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
(G.⸗S. S. 265) verordne ich unter 8 des Provinzialraths 
für den n Provinz Schleſien hierdurch Folgendes: 

§.1. Das Schlachten eines Pferdes, Maulthieres oder Eſels zum 
Feilbieten oder Verkaufen des Fleiſches wie zur Verarbeitung des Fleiſches 
— Wurſt oder ſonſtigen Fleiſchwaaxen darf nur an den von der Polizei⸗ 

behörde erlaubten Schlachtſtätten (Schlachthäuſern) ſtattfinden. 


Verantwortlich f. d. volitischen u. allgemeinen Theil i. V., sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


ſchlachtet worden find, ſowie die aus ſolchen Fleiſch gefertigten Fleſſch⸗ 
waaren, welche entgegen demſelben feilgeboten werden, verfallen der Ein⸗ 
iehung und werden der Abdeckerei überwieſen oder unter polizeilicher Auf⸗ 
cht beſeitigt und vernichtet. 

§ 14. Die dieſen Gegenſtand betreffenden beſtehenden Polizei⸗Ver⸗ 
ordnungen, insbeſondere die für den Regierungsbezirk Breslau erlaſſene 
Polizei⸗Verordnung vom 17. Februar 1882 — Amtsblatt S. 75 — und 
die für den Regierungsbezirk Liegnitz erlaſſene vom 12. Juli 1869 — 
Amtsblatt S. 184 — werden hierdurch aufgehoben. 

§ 15. Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. October 1889 in Kraft. 

Breslau, den 9. Juli 1889. Der Ober⸗Präſident. 


Gestern 10¼ Uhr Abends endete ein sanfter Tod die schweren 
Leiden meiner beissgeliebten Frau, unserer herzensguten Mutter, 


Schwester, Schwägerin und Tante, der 


Frau Glara Heilborn, geb. Perl, 


[1933] 


im 43. Lebensjahre, 
Breslau, den 1. August 1889, 
Der tieftrauernde Gatte 
Gustav Heilborn 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Freiburgerstrasse 17. 
Beerdigung: Freitag Nachmittag 2% Uhr. 


Familiennadhrichten. |, 
Verlobt: Frl. Johanna v. Bre⸗ 
Bale Hr. Major Hugo v. Jerin, 


en. 
Verbunden: Herr Portraitmaler 
Max Meyer, Frl. Gertrude 
Cooper⸗Willis, Dresden —Lon⸗ 
don. Herr General v. Brieſen, 


r en ee m eigener Bahmenfabrik em 
gefertigt: Bmuno Richter. unt, Breslau, Schlossohle 


An gekommene Fremde: 


Hotel weisser Adler, Korngold, Kfm., Warſchau.] Frl. Beutler, Marienwerder. 
Ohlauerſtr. 10/11. Bayrhoffer, Kaufm., Frank- Jelinek, Ingenieur, Ozd in 


eboren: Ein Knabe Hrn. Apoth.⸗ 
ce Ege Glatz. 
Ein Ma 2 


Fernſprechſtelle Nr. 201. furt a. M. Ungarn. 
von Korickti, Rigtsbeſ., n.] Laſch, Kfm., Köln. Dr. Pollack, Arzt, Tyrnau 
Fam., Warſchau. Koblitz, Fabrikant, Wien. i. Ungarn. 


Geim, Kfm., Berlin. 
Loeber, Kfm., Hamburg. 
Zodeck, Kfm., Poſen. 
Kelterborn, Lehrer, Baſel. 
Kramſtyk, Fbebſ., Warſchau. 
Hötel z.deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechanſchluß Nr. 920. 


Fr. von Wentzky, n. Begl.,] Jackel, Kfm., Aachen. 
Daa ge, duns Tafhenfrape WE 18 
tanfenberg, „Brooklyn, Neue Taſchenſtra 18. 
8 RR . Sl Fernſprechſtelle 499. 
Janßen, Kfm., Frankfurt Frau v. Podworowska, n. T., 
am Main. Prop, Poſen. 
Wanders, Kfm., Crefeld. Excell. Baronin von Kalm, 


Weidmann, Gutsbeſitzer, Brechelshof. 
2 Calame, a a Se eee 
dt, Kfm., zig. owrazlaw. 
e et Major v. Schwarzkopf, Rabf.|Heifing, Domänen-Pächter, 
Fripel, Kfm. Sagan. Kl.⸗Deutſchen. Kloda. 
Gärtner, Fabrikant, Aachen. Dr. Hirſch, Partie. n. Gem., Neugebauer, cand. jur., 
Roßbach, Kfm., Berlin. Graz. Langenbielau. 
„Heinemanns Hotel Martius, Superintendent, Moſes, Kfm., Berlin. 
zur goldenen Gans.“ Schwaneberg. Niemann, Kfm., Barmen. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Martius, Prof., Roßleben. Marcus, Kfm., Elbing. 


Fritſch, Kfm., Magdeburg. 
Riba, Kfm., Koͤln. 
Roͤſſinger, Betriebs ⸗Aſſiſtent, 


Baron v. Wangen, Stuttgart. Kühne, Direct., n. Gemahl., 
Dr. Brehmer, Hellanſtaltsbeſ., Wreſchen. 
n. Frau, Görbersdorf. Cohn, Ober⸗Ing., Ratibor. 


Schultz, Rechtsanwalt, n. Fr., Deri, Dir., Wien. Frobeln. 
8 Oſtrowo. Kaſſel, Kfm., Ober⸗Glogau.] Przybilla, Holzkaufmann, 
Dr. Zimmer, Referendar, Rathe, n. Gem., Ohlau. Hammer. 
; Deesden.|Biteinga, Ing., Berlin.  |Geidenhöfer, Secr.,Walbheim 
v. Elteſter, Seneral-Major| Schüler, Landgerichts⸗Rath, Frau Rentiere Seidenhöfer, 

z. D., n. Fr., Berlin. n. Gem., Stargard. Waldheim. 


Dr. Kirſch, Gymnaſial-Ober⸗ 


Miſch, Goͤrbersdorf. tſchel, Fbkt., Berlin. 
S lehrer n. Fam. Gr. Strehliz 


1 7 nftochau. iegler, Inſpector, Prov. 
et rg 415 er Bofen. Frau Baumeiſter Mattern, 
Kirchgeßner, Kfm., Pforzheim. Elbiſch, Beamter, Laurahätte. Glogau. 
Höller, Kfm., Wien. Ringmann, Beamt., Beutpen Touboß uufmaler-Rraufan 
Siülberftein, Kfm., Kaliſch. Oberſchl.“Wildner, Kfm. 


Breslau, 1. August. Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notlrungs-Commisslon. 
gute 


mittlere gering. Waar. 
Deutsche Fonds. vorig. Cours, heutiger Cours, Bank-Aotien. — —— 
vorig. Cours. heutiger Oours’| Oberschl. Lit. H. 4 104.25 B 10100 0 cn 80 den er 200 Kilngt. höchst, miedr, * 4 4 1 4 
: B 2.60 b do. 1879 4½ 103,90 B 103,90 B Bresl. Dscontob. 5 6¼110,35340 bz 110,50 bz 4 . 4.8 N 
Bresl. Stät.-Anl.|& 102,80 102,60 2 . 2 1 Pi 80 1 17140 417110 4 16160 
. Ndrsch. Zweigb.3½ — 1 do. Wechslerb.| 4½ 6 106,75 B 106,75 bz Weizen, weisser! 18130 4 1811017 
D. Reichs- Anl.] 4 108,60 ba 108,30 8 roh. Zweigb.\3'/g P. Reéichsb. 2). 6% 5 7\60 17030 1716060 | 161 — 1550 
do; do. 31/,1104,20825 ba 104,25 B R.-Oder-Ufer II. 4 103.80 8 104,00 8 re . 7 IK) ie = > 8 kr ih 18 17:70 173017 — | 16160 
1 — 8 — 8 . u = i * — 2 
0 a "-- „Deutsohe Eisenbaha-Priorkte-Ohligaffonen Schles.Bankver.\6 |7 1131,25 W [132,25 * do." Aaner 1750 | 17120 | 16190 | 16150 1900 1510 
A k * fe * Zum Bez von preussischen Nn80 y d. 6 6 127.25 8 127.25 CG I Roggen 161 —1 15 8011 D 
do. do. |31,1105,30 B 105,110 bad i 1. 44800 e A), Procent. Ga 220 14170 | 4 — 1370130 12| 10 | 11/80 
455 Sehuldech 35 101.70 B 101.70 B . 104,60 ba 104,60 B Industrie-Papiere. Hafer 10 0 150 15/50 15140 | 150 | 15/10 
Press. Pr.-Anl.55 31% 2 2 nicht abgestempelte) — = Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Erbsen 16/— 1 15150 | 15I— ] 14150 | 13150 J 131 — 
Pfäbr. schl. altl 3/101. 50 0 10150 6 (laufende Zinsen bis 1,/4. 1890.) Dividenden 1887. 1888, Festsetzungen der Handelckammier- mmission. 
do. Lit. A... 21 1016500 ba 101,55 ba + er re ie ange Archimedes. ...110 | = | = — ar 7 1 N un; 
do. Rusticale. 3½ 101,65 460 bz 1101,65 A. . E u a 
do. Lit. CG. 3½ 10,6560 ba 101,55 ba Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotlen. 40. Baubank 5¼ = | = = N 2 243075425 > 
do. Lit. D. .../31/,]101,70865 bzB |101,70365 ba Börsen- Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Börs.- Act.] 5½ — Winterrübsen 32 | 25 3075 
do. altl....... 4 101,10 6 101,30 B Dividenden 1887. 1888. do. Spr.-A.-G. 10 | — | — 2 Sommerräbsen [ —I— [=I 
do. Lit. A. 4 101,10 @ 101,30 B Br. Wsch.8t.P.*)j1%, 12141 — En do. Strassenb.| 6. | 7 150% B 1150,00 B Drei Aue a IR 
do. do. 4½ 2 . Galiz. G. Ludw 4 u — tr a ae 8 = . 3 . Schlaglein r 
do. n. Rusticale4 | — — Lombard. p. St.] 1 — ss onnersmrckh. 1 h „50bz Hants sat . 1 — I- — 
Er z 25 4% BR — ng 40. 4½ 122,50 8 122,00 0 Erdmnsd. A.-G.] 0 6 | — u ae" Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,085—0,09—0,10 M. 
do. Lit. CO. 4 101,10 6 101,30 B Merienb. Mlwk.jt va > Frenkf. Gut-Eir 90 875 S PP 
do. Lit. B. 4 — — est.-franz. Stb. 3 ½ 3,70 — — S. Eisenb. Bd. 1 3 ‚ Breslau, I. Augu } a r 
d0. e 1 10165 bz 101,65 0 9 — Procent: do. Portl.-Cem.| — 10 [133,00 G [133,00 3 Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,75—.29,25 M. — 
) 345 - Oppeln. Cement| 2¼ 6 1121,00 @ [121,75 Weizen-Semmelmehl per Brütto 100 kg incl. Sack 26,25 bis 
do, do. 3 i2 101,40445 bzB 101,45 bzB Ausländi ch Hat 5 1 N A ö >. 
Centrallandsch. 3½ — = us sche Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel] 10½ 12 | — = 26,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Rentenbr., Schi | — 10550 bd Egypt.Stts.-Anl.t | 0,25 8 0 ebz do. Dpf.-Co.| — 8½ — =. Säcken: a) inländisches Fabrikat 9,09—9,40M. b) ausländisches 
do. Landeselt( 4 — ES Italien. Rente. s 196,10 B 95,00 B do. Feuervxers. 31 7¾8 3 ff. p. St. — _ |p-St — Fabrikat 8,80—9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. Posener 14 _ ker a Bug ne 8 875 Br do. ES 6.6 5 100 kg inel. Sack 2,25 —4,75 K. — Futtermehl, per Netto 
Schl. Pr.-Hilisk.4 10240 G 102,40 8 erg i ** do. Hola And = | 71.22 5 100 kg in Käufers Säcken; a. inländisches Fabrikat 10,40 bis 
. ‚Act.i& | — = do. Immobilien 5½ 6 120,0 B 120.00 B ländisches Fabrikat 9.60 — 10,00 M. 
oc do. ele ba —— Mex. cons. Anl.] 6 | 96,40 8 96,80 ebzB do. Lebensvers.] 3½ 4 fp. St — P. St. . [Amtlich er Producten-Börsen- 
In- u, ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. 4 ů IR SUR 408. . ui 181 N o 5 u 
5 at - . 0.Pap.-R. 47 — a do. Cem.Grosch. 2 si. ri —. Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Aug 
Goth. Gr.-Er.-Pf 3a = > do. do. M/N.4½ — — do. Zinkh.- Act.] 6ſ½ 9 -— 3173,00 6 162 00 Gd. Sen- Oet 162,50 Br, etbr.-Novbr. 164,00 Br., 
Russ. Met.-Pf. g. 4½0 — . r do. Silb.-R. /. 4% 72.20 bz 72,25 b2G do. do. St.-Pr.|. 6½ 9 | — 8 173,00 bad |Novbr.-Decbr. 165.00 Br. 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 109,75 bz Seriel100,90B Ser. H. do. do. 4/0 4½% — 72,15 ba Siles. (V. ch. Fab) 6 7 138.00 B 138,00 G Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Otr., per August 
atmen e lim Tg NEE e ee g [sit ah e 1100 Ber Maren Dani 
* PR Er 81104 3] Poln. Pfandbr..|5 50 ö Ver. Oelfabrik.| 5½ 5% 96 
daten 1006 104,75 B <= 150 | do.do. Sar. V.B 8. F = 8 Zuckert. Eraust.|14 | 18800 G [190,0 au ei (per 100 Küogn) fest, gekündigt — Oontner 
ee ze 5 ’ 8 57, Ausländisches Papiergeld. loco in Quantitäten & Kilogramm —, per August 
do. a 5. 148256 96,75 b 112 96.85 B Oest W. 100 El.. . 170% bzB 170,10 bz 69,50 Br., September-Octbr. 67,50 Br, October-November 
Brsl. Strssb. Obl.(4 — 14 — Ze a: 575 bzkl.7, 8 Russ. Bankn. 100 SR. 211,75 bzB 210,75 bzB 67,50 zn n Rent rg Bes 
Panreiakp. "SEID | [= 2 do. Stasts-Obl % 107.50 B 07,40 ba Wechsel-Course vom 31. Juli, A ee eee 5 
Benckel'sche % 05.20 B Russ. 1880er An 4 | 90,25 6 190.2 6 Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 169,15 0 e nz 
Partial-Obligat.4 | — 105, do. 1883 Goldr. 6s — Sr do. do. 2½ 2 M. 168,65 6 3 — — Io) = 3 
Framats Oblig.5 | — _ 7 do. 1884er Anl. 5 102,00 0 102.00 0 London 1 L.Strl. 2½ 8 T. 20,435 bad Verbrauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt 5 
Laurahütte Obl.|4!/,1104,25 B 104,25 B do. Or.-Anl. Ill 6428 @ 8400 6 do do. 2½ 3 M. 20,36 B gelaufene Kündigungsscheine —, per August 50 er 54,50 Br., 
ar 104,0 za 220 5 gerd Goldrentels 5 2 Paris 100 Fres. 3 8 T. 81.30 6 nl a 3 50 er 54,30 Gd., September- 
-Winekl. Obl. 4 102 102,5 . 0 8 - ; do. 3 2 M. — er 50er x 
5 5 = 10 A0oFr Loose K. 220 b 1205 Poiersb. 100 BR, 5½8 W. — Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
sche Khlg. Obl. |— 1100,10 B 10010. B a Warsch. do. 151,18 T. 21000 8 Kündigungs-Preise für den 2. August: 
Deutsche Eisenbahn-Pri erg t = Wien 100 Fl... 8 T.1169,90 6 Roggen 162,00, Hafer 158,00, Rüböl 69,50 Mark. 
- g 7 3 38.75 us-Kü i . Verbrauc 
e OL DER ERUGEDONEN. an... da. Kleine sy En a do. do. 4 je m.lı6875 6 (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70M. Verbrauchsabgebe) 
Gpessch. ine E) 10300 f 102.25 B . Rentels 8800 B 8075 G Bank- Discont 3 PC Lombard-Zinsfuss 4 pCt. für den 1. August: 50er 54,50, 70er 34,80 Mk. 
— . E. 2 8 . * * 


